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EDITORIAL 


Liebe WAVES-Leserinnen und -Leser, 


Eigentlich wollten wir uns mal besonders beeilen, und diese WAVES 
Anfang August fertighaben. Aber aus familären Gründen herrschte 
absoluter Zeitmangel, so wurde aus der August-Ausgabe die 
August/September-Ausgabe. 


In der ersten Oktoberwoche wird die fünfzigste Radio WAVES-Sendung 
ausgestrahlt. Wir haben uns natürlich einige Extras ausgedacht. 
Neben einer Verlosung wird es vorraussichtlich ein kleines Treffen 
der Radio-WAVES-Hörer geben. Der Termin steht noch nicht fest; 
demnächst kann man gegen Rückporto Infos anfordern. 


Als Thema habe wir etwas Besonderes: Projekt Kairos - Kommuni¬ 
kation zwischen Mensch und Delphinen. Einer der Schwerpunkte 
dieser Kommunikation wird Musik sein - sicher wird Euch das 
interessieren. 


Die angekündigte Adressenliste wird auf die nächste WAVES-Ausgabe 
verschoben. Manche Labels und Vertriebsfirmen sind recht langsam, 
ihre neue PLZ bekanntzugeben ... 


Eine Idee ist uns noch gekommen. Die Computer-Zeitschriften haben 
sie, die witzigen Cartoons: Cosinus, Spa'ce-Rat, Dr. Nibble, Rockus 
und wie sie alle heißen. Wenn ein WAVES-Leser Cartoons zeichnen 
kann und möchte, oder jemanden kennt, der in Frage kommt, dann 
bitte sofort bei uns melden. 


Viele Grüße, 


Eure WAVES-Redaktion. 
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INTERVIEW 


Interview mit 

CHAITANYA DEUTER 
AM 6.6. 1992 


Chris Höppner: Wie fing es eigentlich mit 
deiner Musik an? Du arbeitest ja auch mit 
Synthesizern, wie bist du dazu 
gekommen? Gibt es da ein Vorbild? Kitaro 
z.B. sagte, Klaus Schulze sei sein großes 
Vorbild. Seinetwegen habe er mit seiner 
Solo-Karriere angefangen. Wie war das bei 
dir? 

Chaitanya Deuter: Mit Synthesizern Musik 
zu machen? Da habe ich in Indien 
gewohnt, und jemand hat mir einen 
Synthesizer mitgebracht. 

Chris Höppner: Was für Geräte benutzt 
du? Hast du ganz altes Equipment wie den 
Mini-MOOG oder arbeitest du mit den 
neuen Geräten wie z.B. der Wavestation, 
wenn du Elektronik verwendest? 

Chaitanya Deuter: Einen alten Synthe¬ 
sizer habe ich noch, den IMS, das ist 
dieses Steck-Modul. Das war auch der 
erste, den ich gehabt habe. Wie ich dazu 
gekommen bin? Du siehst ein neues Auto¬ 
modell und kaufst es dir. Damals kamen 
die Synthesizer heraus und damit die 
Möglichkeit, Klänge herzustellen, die ich 
vorher auf akustischem Wege hergestellt 
habe, aber sehr umständlich. Stimme ver¬ 
fremdet, Sachen rückwärts laufen lassen, 
solche Sachen. 

Dann habe ich noch den D-70 zu Hause, 
den DX7-II, den D-50, den Jupiter 8, den 
neuen Roland JD 800, dann einen Akai- 
Sampler und den Emax, schließlich noch 
die Wavestation. 

Chris Höppner: Also Sachen vom 
neuesten Stand. 

Chaitanya Deuter: Ja, ich liebe Spiel¬ 
zeuge. Die neuen Klänge machen eine 
neue Musik. 



Chris Höppner: Und wie ist es mit den 
akustischen Instrumenten? Welche hast 
du früher benutzt und welche benutzt du 
heute? 

Chaitanya Deuter: Ich habe schon immer 
Flöte gespielt, mein ganzes Leben lang. 
Mit vier Jahren fing ich damit an, danach 
spielte ich Gitarre und danach Trommel, 
Sitar, Klavier, und Shakuhachi. 

Chris Höppner: Auch Okarina? 

Chaitany Deuter: Okarina, ja, alles an 
Flöten,, was ich irgendwie kriegen kann. 
Ich nehme jedes Instrument, das mir be¬ 
gegnet, in die Hand und spiele damit 
herum. Was nicht bedeutet, daß ich darauf 
ein Meister bin und darauf spielen kann. 
Aber ich spiele damit, wirklich im Sinne des 
Spielens, ohne irgendwelche Ansprüche 
zu haben, etwas ganz Tolles daraus zu 
machen. 

Diese Instrumente sind noch alle da, und 
ich benutze sie auch. Sie sind wie ver¬ 
schiedene Farben. Für mich sind die 
Synthesizer auch nur eine Farbe des 
ganzen Spektrums. Ich würde nie reine 
Synthesizer-Musik machen. 
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Aber die Synthesizer haben halt ein Tor 
geöffnet für Klänge, die vorher nicht 
möglich waren. Für kräftige Klänge, die 
irgendwie eine andere Ebene erreichen 
können. Und interessant ist natürlich auch 
die Möglichkeit, mit den Samplern ganze 
Chöre spielen zu können und alle 
möglichen Instrumente, die man sich un¬ 
möglich ins Haus holen könnte. 

Brigitte Höppner: Was ist dein Ziel? 
Warum machst du eigentlich Musik? 

Chaitanya Deuter: Weil es mir Spaß 
macht. 

Brigitte Höppner: Nur Spaß am 
Spielerischen? Ist da nicht auch der 
Wunsch, etwas mitzuteilen? Sonst 
könntest du ja zu Hause bleiben und nur 
für dich spielen. 

Chaitanya Deuter: Richtig, das könnte ich 
auch, aber es hat sich so ergeben, daß 
aus irgendwelchen Gründen diese Musik 
beliebt ist und sich auch verkauft. Sonst 
würde ich wahrscheinlich wirklich nur zu 
Hause Musik machen. Aber ich habe kein 
Sendungsbewußtsein. Ich sitze nicht da 
und denke, ich muß die Welt verändern. 
Ich mache diese Musik hauptsächlich, weil 
es mir Spaß macht. Die treibende Energie 
dafür ist die Freude am Schaffen. 

Brigitte Höppner: Wie ist das mit deinem 
Zusammenspiel mit anderen Gruppen? Wir 
haben ein schönes Video, “Natural States" 
mit David Lanz und Paul Speer. Da hatte 
ich den Eindruck, daß deine Glocken und 
Flöten oft das Tüpfelchen auf dem T 
waren. Machst du das öfter oder war das 
eine einmalige Sache? 


Chaitanya Deuter: Das war eine ziemlich 
einmalige Sache. Ich kann nicht sagen, dig 
einmalige Sache, weil es immer wieder 
passieren kann. Es hat sich aus den 
Umständen ergeben, und dann habe ich 
mitgespielt, aber das ist nicht etwas, was 
ich oft mache. 


Brigitte Höppner: Ist es dir wichtiger, so 
einen Work-Shop zu machen, wie diesen, 
den du gerade beendet hast? Oder ist es 
dir wichtiger, Musik zu machen? Oder gibt 
es keinen Beliebtheits-Unterschied? 

Chaitanya Deuter: Richtig, es gibt keinen 
Beliebtheits-Unterschied. Im Augenblick 
mache ich die Work-Shops, und ich 
mache sie gerne. Es ist spannend, es ist 
etwas völlig Neues, zumindest hier in 
Europa. Aber ich freue mich auch schon 
wieder darauf, nach Hause zu kommen 
und Musik zu machen. 

Brigitte Höppner: Nun sind die Work- 
Shops ja auch mit Musik. Es hieß, kleine 
Trommeln mitbringen. Was bewirken diese 
Trommeln? Was erreichst du damit? 

Chaitanya Deuter: Ja, es hieß "kleine 
Trommeln", aber ich weiß nicht, warum es 
“kleine Trommeln" hieß. Mal hieß es "keine 
Trommeln", heißen sollte es einfach nur 
“Trommeln". Weil mein Weg die Musik ist. 
Durch Hören, Zuhören. Hören-Lernen in 
die Passivität, in die Meditation kommen. 
Und dann auch die Freude am Spielen. 
Für viele ist es ja das erste Mal, daß sie ein 
Instrument in die Hand nehmen und 
erleben, daß sie wirklich einen Rhythmus 
spielen können und daß es Spaß macht, 
Musik zu machen. 

Chris Höppner: Wie ist das mit deiner 
Musik, dient sie einem Zweck oder ist sie 
völlig absichtslos? 

Chaitanya Deuter: Grundsätzlich denke 
ich nicht beim Musik-Machen, was aber 
nicht heißt, daß ich nicht irgendwie 
bestimmte Energien umsetze. Diesen 
Abend hier, die Energie von dem, was hier 
passiert, könnte man in Musik umsetzen. 
Oder ein Bild, eine Landschaft, ein Erleb¬ 
nis, ein Platz auf dieser Erde. Ich habe es 
immer geliebt, an verschiedenen Plätzen 
zu leben, um da eine Produktion zu 
machen. Ich habe in Frankreich, glaube 
ich, zwei Schallplatten gemacht, In 
Kalifornien zwei, in Santa Fe jetzt zwei, ich 
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werde wahrscheinlich jetzt wieder um¬ 
ziehen. Wie eine Kuh, die die Weide ab¬ 
grast und dann zur nächsten geht, und die 
Energie, die an dem Platz ist, umsetzt in 
Melodien, in Klänge. 

Aber ich habe keine zweckgerichtete 
Musik. Ich setze mich nicht hin und denke 
vorher, was da nun passieren soll. Ich 
habe einfach einen solchen Spaß daran, 
Musik zu machen, Klänge zu schaffen, 
Klangwelten, Klanglandschaften herzu¬ 
stellen. 


Chris Höppner: Wie schätzt du diese 
Musik, New-Age und Elektronische Musik, 
ein? Worin liegt ihre Bedeutung in der 
Gegenwart und in der Zukunft, vor allem 
auch im Vergleich zu anderen Musik¬ 
richtungen? 

Chaitanya Deuter: Die Bedeutung, die ich 
im Augenblick sehe, ist diese: Die 
westliche Welt ist eine Welt, die nach 
außen geht, die total am Außen orientiert 
ist, und diese Art Musik geht meistens 
nach innen. 



Chaitanya Deuter 


Chris Höppner: Du entwirfst auch selber 
Klänge für Synthesizer? 


Chaitanya Deuter: Ja. Das ist auch etwas, 
das Spaß macht, einen neuen Synthesizer 
zu holen und Klänge zu machen. Oder 
auch Samples aufzunehmen. 


Irgendwie hat sie eine Sensibilität und ein 
Timing, einen Aufbau, die den Menschen 
helfen, mehr nach innen zu gehen. Und ich 
glaube, es ist ungeheuer wichtig, daß wir 
eine Balance herstellen zwischen Nach- 
Außen-Gehen und Nach-Innen-Gehen. 
Hier in der westlichen Welt ist alles immer 
nur nach außen gegangen und dadurch 
immer schneller geworden. Im Außen sieht 
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alles wunderbar aus, die tollsten Autos, die 
schönsten Häuser, die Straßen sind glatt, 
aber die Menschen sind innen leer, un¬ 
glücklich und einsam. 

Ich glaube, daß die Musik eine sehr, sehr 
wichtige Rolle dabei spielt, diese Balance 
zwischen Innen und Außen wieder herzu¬ 
stellen. Wie lange das braucht, das weiß 
ich natürlich auch nicht. Es kann sein, daß 
wir in zehn Jahren diese Musik nicht mehr 
brauchen. Solche Musik hat es natürlich 
schon immer gegeben, nur war sie sehr 
speziell. Man spielte sie in Klöstern, in Reli¬ 
gionsgemeinschaften, bei den Tibetanern. 
In allen Zeiten, in allen Kulturen ist Musik 
dazu benutzt worden, um Meditation zu 
erreichen, nach innen zu gehen. Und ich 
glaube, wir sind jetzt zum ersten Mal in der 
Lage, einen viel größeren Teil von 
Menschen zu erreichen. 

Chris Höppner: Gibt es eine Musik¬ 
richtung, die dich beeinflußt hat? Wir alle 
sind doch mehr oder weniger Prägungen 
ausgesetzt durch unsere Umwelt, unser 
kulturelles Umfeld. 

Chaitanya Deuter: Da hast du recht. 
Jemand, der hier im Symphonie-Orchester 
spielt, der würde auf Bali in einem 
Gamelan-Orchester spielen. Aber das ist 
nicht mein Weg. Ich verwirkliche das, was 
in mir ist. Ich habe Musik zu einer Zeit hier 
in Deutschland gemacht, als diese Art von 
Musik überhaupt nicht bekannt war, als es 
sie noch nicht gab. 

Ich bin allerdings sehr stark beeinflußt und 
beeindruckt worden von der indischen 
Musik, vom Aufbau der indischen Musik. 
Ich habe ja auch acht Jahre lang in Indien 
gelebt. Ich glaube, es gibt keine Musik- 
Richtung, die so wie diese Musik in der 
Lage ist, die feinsten Frequenzen herzu¬ 
stellen, die feinsten Schwingungen. Sie ist 
ja auch darauf ausgelegt, solche feinen 
Schwingungen herzustellen. Sie ist eine 
rein zweckgerichtete Musik, die wirklich 
gemacht worden ist, um die Menschen 
abheben zu lassen, nicht mit den 


Emotionen zu spielen, die Emotionen 
auszudrücken, sondern darüber hinaus zu 
gehen. Eine Musik, die nicht zum Janz 
gespielt wird, die nicht für den Körper 
gemacht wird sondern für den Bereich 
jenseits von Körper, Verstand und Gefühl. 

Was ich sonst liebe ist z.B. Mozart, die 
Freude in der Musik von Mozart. 

Brigitte Höppner: Vielen Dank für das 
Gespräch, für diesen schönen Abend hier. 

Chaitanya Deuter: Ich danke euch auch. 
Alles Gute für euch und WAVES und “Auf 
Wiedersehen“. 


Chaitanya deuter 

EIN KURZPROTRAIT 


Als Chaitanya Deuter noch nicht Chaitanya 
sondern Georg war, lebte er in 
Deutschland. 1945 in Falkenhagen 
geboren, begann er früh, Flöte, 

Mundharmonika und Gitarre zu spielen. Er 
arbeitete als Grafiker, als 

Zeitungskolumnist, schloß sich den Sufis 
an. Ein Autounfall 1970 ließ ihn das Leben 
in einem neuen Licht sehen. Musik und 
Spiritualität wurden sein Lebensinhalt. 

1971 erschien sein erstes Album “D“ noch 
in Deutschland. Dann begann sein 
Nomadenleben. 1972 wurde "AUM" 

veröffentlicht, das nach seiner Tramptour 
durch die Türkei, Afghanistan und den Iran 
entstand. Mitte der 70er Jahre zog er nach 
Indien und erhielt von Osho den Namen 
Chaitanya Hari. In Poona komponierte er 
1974 “Celebration”, 1978 “Haleakala", 1979 
"Ecstasy" und 1981 “Silence is the 

Answer". 

1981 kehrte er nach Europa zurück und 
zwar nach Südfrankreich. Dort entstand 

1982 “Cicada“. Weiter ging’s nach 
Nordkalifornien. Dort komponierte er 1984 
"Nirvana Road" und 1986, als er nach 
Sante Fe zog, wurde die Compilation ‘Call 
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Fortsetzung Deuter-Portrait : 

ofthe Unknown" veröffentlicht, 1987 "Land 
of Enchantment", eine weitere Compilation 
mit dem Titel "Sands of Time" erschien 
1991. 

Aber auch in Santa Fe wird er nicht lange 
bleiben. Er wird irgendwo anders in der 
Welt seinen Wohnsitz nehmen und noch 
viele gute Musik machen, er, Chaitanya 
Deuter, einer der Ersten und einer der 
Größten der NewAge-Musik. 


Zum Schluß noch ein Zitat von ihm: 

“Wenn Musik nur vom Ego oder Verstand 
getragen wird, kann sie nicht sehr tief 
gehen. Aber wenn das ganze Universum in 
die Musik einfließen kann, dann bedeutet 
sie auch anderen Menschen etwas. Sie 
werden von ihr mitgerissen, berührt und 
emporgehoben. Das ist die Musik, die ich 
für andere machen möchte.“ 

(Brigitte) 


Projekt Kairos 


Neulich, gegen halb acht abends, als ich in 
der Lichtnetz-Zeitschrift blätterte fand ich 
ein kurzes Info über das "Projekt Kairos - 
Interspezies-Kommunikation zwischen 
Mensch und Delphin". Klang interessant! 
Eine Woche später landeten dann etliche 
Infos über dieses Projekt im WAVES-Brief¬ 
kasten. 

Hier ein Zitat aus dem Info-Heft: 

“Das Projekt Kairos dient der Erforschung 
der Kommunikation zwischen Delphinen, 
der Interspezies-Kommunikation zwischen 
Menschen und Delphinen und der Er¬ 
weiterung der Menschlichen Kommunika¬ 
tionsfähigkeit. Es stellt eine Verbindung 
von Musik- und hamonikaler Forschung 
mit Sprach- und Verhaltensforschung dar. 
Außerdem ist es ein Sozialexperimemt 


_J 

zwischen Menschen und Delphinen, wie 
auch zwischen den beteiligten Menschen 
selbst.“ 


Kommunikation : 

Alle Versuche, die Sprache/Kommunika¬ 
tionsweise der Delphine zu ergründen sind 
bisher fehlgeschlagen, weil man oft einen 
falschen Ansatz gewählt hat. Die “Sprache" 
der Delphine besteht wahrscheinlich nicht 
aus einzelnen Wörtern, Vokabeln und 
Grammatik-Konstruktionen. In Projekt 
Kairos will man weder eine solche "Spra¬ 
che“ erlernen noch versuchen, den Del¬ 
phinen die menschliche Sprache beizu¬ 
bringen. Man möchte mit den Delphinen in 
Kommunikation treten, eine Art erweitere 
Sprache erlernen. Musik ist hier ein 
wichtiges Mittel der Kommunikation. 

Ein weiterer Fehlansatz in der früheren 
Delphin-Forschung ist die trennende Sub¬ 
jekt/Objekt-Herangehensweise, die schon 
viele Forscher erfolglos versucht haben. 
Es entspricht immer noch der objektiven 
Wissenschaft, sich nicht selbst in das 
Experiment einzubeziehen, also selbst in 
Kommunikation zu treten. Bei diesem 
Projekt wird dies aber ein wichtiger 
Bestandteil des Ganzen sein. (Diese 
klassische Subjekt / Objekt-Trennung 
kommt in der modenen Physik nicht mehr 
zur Anwendung, einige neue Sichtweisen 
setzen sich in der Wissenschaft immer 
mehr durch. Anm. der Red.) 


Kommunikation der Delphine : 

"Delphine bedienen sich eines Hochfre¬ 
quenzsonars: Fein eingestellte und genau 
gezielte Laute, kräftige Salven, tausend 
Clicks in der Sekunde, zurückgeworfen als 
Echos, mit denen sie noch ein Haar von 
0.35 mm Stärke auf spüren können; tastend 
durchdringende Sonden, mit deren Hilfe 
sie den Mageninhalt eines anderen Wals 
bestimmen können und ein sich 
näherndes Gehirn genau Abschätzen 
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können. Sie können bei gleichgroßen 
Platten mühelos voneinander unter¬ 
scheiden, ob diese aus Kupfer, Plastik 
oder Aluminium sind.“ 


Projekt Kairos und Musik : 

Die Musik hat sich schon in der bisherigen 
Delphin-Forschung als wichtiges 
Kommunikationsmittel bewährt. Mit den 
unterschiedlichsten Musikrichtungen 
werden Experimente durchgeführt. 

"Der Delphin ist nicht nur dem Menschen 
freundlich gesinnt, sondern er liebt auch 
Musik. Melodiöse Konzerte, besonders die 
Klänge der Wasserorgel, entzücken ihn. 

Jim Nollman, ein Musiker, der mittels mit 
verschiedenen Tieren mittels Musik 
kommuniziert hat, fuhr eines Nachts mit 
einem Kanu in eine Bucht hinaus. Ein 
ganzer Pod Orcas gesellte sich zu ihm und 
es ergab sich ein sehr schönes Konzert mit 
Gitarre und Orca-Gesängen, von dem es 
auch eine Aufnahme gibt. 

Eine besondere Bedeutung in der Infor¬ 
mationsübertragung dürfte den Klängen 
zukommen. Eine Oboe vermittelt andere 
Gefühle, Gedanken und Bilder als eine 
Trompete, ein spaciger Synth-Klang 
andere als eine E-Gitarre. Offensichtlich 
sind mit bestimmten Klängen bestimmte 
Gedanken und Emotionen verbunden. 
Analoges gilt für Delphine. Man kann 
durch diverse Berichte und Unter¬ 
suchungen von und mit Delphin an¬ 
nehmen, daß sie für ihre Kommunikation 
sehr differenziert und gezielt Klänge zum 
Einatz bringen, um unterschiedliche 
Inhalte der Signale zu vermitteln. Etwas 
weitergedacht könnte man sogar sagen, 
daß Musik so etwas wie_ eine Träger¬ 
frequenz für telepatische Übermittlungen 
sein könnte. Wir nehmen an, daß ein Groß¬ 
teil dessen, was wir als Telepatie be¬ 
zeichnen, musikalisch codiert ist. 


Hier geht es also um ganz präzise Ver¬ 
hältnisse von Obertönen zueinander, um 
Akkorde von synchron erklingenden 
Tönen. Jeder einzelne (Ober)Ton hat 
wiederum ein ganz spezifisches Ein- und 
Ausschwingverhalten, was die sog. Hüll¬ 
kurve des Gesamtklanges auszeichnet. 
Jede Frequenz enthielte demnach eine 
Information. Es geht darum, die Verhält¬ 
nisse der einzelnen Tonschwingungen zu¬ 
einander und in ihrem zeitlichen Verlauf zu 
analysieren, um das Geheimnis der 
inneren Information transparent machen 
zu können. Hinzu käme die Bedeutung der 
sog. Formanten, also der in einem Klang 
über alle Tonlagen hinweg konstant 
bleibenden Frequenzanteile.' 

Man wird verschiedene Techniken erpro¬ 
ben, unter Wasser zu sprechen und zu 
singen und Instrumente unter Wasser zu 
spielen. Außerdem möchte man spezielle 
"Wasser-Instrumente" bauen. Man hat bei¬ 
spielsweise schon ein Klavier unter Wasser 
gespielt. 


Technische Ausrüstung : 

Ein paar Worte zur Technik: Da die Del¬ 
phine in sehr hohen Frequenz-Bereichen 
Kommunizieren, muß man für eine Echt- 
Zeit-Kommunikation eine Echtzeit-Trans¬ 
ponierung von 4-5 Oktaven abwärts vor¬ 
nehmen. In Projekt Kairos will man auch 
herausfinden, bei welchen Alorithmen die 
geringste Daten-Reduktion auftritt. 

Aufwendigstes Audio-Equipment ist selbst¬ 
verständlich, mehrere Mischpulte, Uber- 
und Unterwasser-Mikrophone, Laut¬ 
sprecher bester Qualität (sogar wasser¬ 
feste sind dabei). Für Digital-Power sorgen 
ein 486/50 MS-DOS-PC, Atari ST, ADAT, 
600 MB-Festplatte und sonstige High- 
Tech-Spielzeuge. Instrumente wie Synthe¬ 
sizer, Sampler, Gitarre, E-Gitarre, Flöten, 
Trommeln, E-Drums, MIDI-Blasinstru- 
mente, usw. 
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Auch im Video-Bereich ist man nicht 
untätig. Drei Unterwasser-Video-Kameras 
sind ebenso an Bord wie Video-Monitor- 
Anlagen. 


Das Schiff KAIROS : 


FORSCHUNGSSCHIFF M1ROS 

Das hochseetaugliche Schiff Kairos, das 
seit Juni in Aktion ist, hat eine Länge von 
24 Metern und ist 6,30 Meter breit. Der 
Heimathafen liegt auf Lanzarote (Kana¬ 
rische Inseln). Zunächst ist das Einsatz¬ 
gebiet zwischen der westafrikanischen 
Küste, den Azoren, Madeira und den 
Kanarischen und Kapverdischen Inseln. 


Dokumentation und Veröffentlichungen: 

Man plant Veröffentlichungen verschie¬ 
denster Art: Ton-Dokumentation für Rund¬ 
funk, Musikaufnahmen für CD/MC, Video- 
Dokumentationen für Fernsehen und Ver¬ 
lage, Fotobände, Diareihen, Publikationen 
in Tageszeitungen, Wissenschafts-Maga¬ 
zinen (und Fanzines!). 


Wenn es Neuigkeiten vom Projekt Kairos 
gibt, werden wir es Euch wissen lassen. 
Für 10 DM kann man sich ein ausführ¬ 
liches Info-Heft zukommen lassen. 


Kontakt: Projekt Kairos, Rosa-Luxemburg- 
Str. 39, 14806 Belzig 

(Chris) 



NEUES AUS JAPAN 



MIND CONTROL MUSIC Music for 
Awakening 

(CD, 2 Titel, Spieldauer, Victor VICG 5062, 
1990) 

Da meine Japanisch-Kenntnisse immer 
noch sehr bescheiden sind, kann ich leider 
nicht viel über den Projektnamen "Mind 
Control Music" verraten. Außer, daß der 
Musiker, der dahinter steht, Kyoji Ohno 
heißt. 

Sofort verzaubern mich die einzigartigen, 
fremden Sequenzen, und führen mich fort 
an Orte des Träumens. Keine vergleichbare 
Musik habe ich je gehört. Aus anderen 
Sphären kommt sie zu uns, pulsierend, neu, 
erfrischend und nicht so seicht und 
kommerziell wie viele CDs, die ich so in der 
letzten Zeit zu besprechen hatte. Hinterher 
kommt noch ein wenig Percussion und 
Klavier hinzu, aber zum Glück nur ganz 
gegen Ende. Ein witziger Name umschreibt 
diese Sequenzen-Symphonie: ’Brain Washer 



Waschgang Nr.2 beginnt mit einem schon- 
samen, mehrschichtigen Sequenzer-Lauf. 
Trotz der Einfachheit und Ruhe der Musik 
ist viel Dynamik und Entwicklung dabei, 
immer wieder wechseln die Sequenzen. 
Dann ändert sich die Musik wieder zum 
Mix aus Percussion und Synth-Linien ä la 
Terra. Sogar eine Nachspülung mittels 
Meereswasser (sprich: Meeresrauschen) 
gibt es hier. Auch diese 'Gehirnwäsche’ 
lasse ich mir gerne gefallen. 

Ganz ungewöhnliche Elektronische Musik 
ist auf dieser Scheibe, moderne sym¬ 
phonische Dichtung aus Japan, die auch 
ohne viele Streicher und Orchesterklänge 
auskommt. Die interessanteste CD, die ich 
für WAVES 18 besprochen habe. Laßt uns 
hoffen, daß der eiserne Vorhang (bestehend 
aus Porto, Schutz-Zöllen und Gleich¬ 
gültigkeit) zwischen Europa und Japan 
eines Tages zerfällt. Wahre Schätze warten 
auf den Elektronik-Begeisterten. 

(Chris) 


K A K U S E / 
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DERRING & SAKAIDE East 2 West 
(CD, 9 Titel, Spieldauer 41:11, IC 2178-2, 
1993) 

Wer bei dem diesjährigen "Schwingungen 
Draußen" bei den Externsteinen war, kennt 
sie schon, die beiden Musiker Derring und 
Sakaide. Winfrid Trenkler stellte sie vor, 
und sie selber gaben mit ihrem 
musikalischen Beitrag zur Sendung ihre 
Visitenkarte ab. Eine Visitenkarte, die man 
sich aufheben sollte. 

Es war im Jahr 1989, als sie sich trafen: 
Kevin Derring, der in Mannheim Gitarre 
studierte und die Rock/Pop-Band "Joy Un- 
limited" gründete, und Masami Sakaide, der 
an der Waseda Universität in Japan 
studierte und bei der Techno-Band "Hika- 
shu" mitwirkte und dort die Synthesizer ein¬ 
führte. "East 2 West", der Osten traf den 
Westen. Ein glückliches Treffen. Man be¬ 
schloß die Zusammenarbeit. 



Und so heißt auch schon der erste Titel 
dieser CD ’A Fortunate Circumstance’, ein 
glücklicher Umstand. Allerdings, bei diesem 
Titel stimmen die Musiker erst noch ihre 
elektronischen Instrumente und beginnen 
dann mit dem Musizieren beim nächsten 
Titel, ’The Wind Roses’ Secret’. Die unauf¬ 
dringliche, ruhige Percussion trägt die weh¬ 
mütige Melodie, die von Chören und 
Bläsern gespielt wird. Eine ganz eigene 
Stimmung hat dieses Musikstück. Es lädt 
zum Träumen ein. 


In 'Gateway to Sympathy’ scheinen die 
Musiker ihre wechselseitigen Möglichkeiten 
erst noch ausprobieren zu wollen. Man hört 
einzelne Sounds, eine einsam dahin¬ 
driftende Sequenz und Tonfolgen, die sich 
allmählich etwas verdichten. ’Kyoto 
Gardens’ zeichnet mit seinen klingelnden 
Seouenzen, schwebenden Frauenstimmen 
und dem gelegentlichen Klavier eine 
impressionistische Skizze dieses Parks in 
Kyoto. In ’Longing for Silence’ kommen 
noch Bläser und Harfenklänge hinzu. 
Strukturen sind allerdings rar. 

Der Gedankenfluß, ’Stream of Thoughts’, 
ist eher ein Gedanken-Rinnsal. Ein wenig 
Bach-Geplätscher, ein verhallter Gong und 
sehr viel Stille machen dieses Musikstück 
von acht Minuten Länge aus. Immerhin: 
eine strukturierte Stille, gut zum 
Meditieren. 

’Voices of Nowhere’, ein Titel, der paßt. 
Dies sind wirklich Stimmen aus dem 
Nirgendwo, unbestimmt und diffus. Kaum 
reifbarer ist der Kristall-Palast mit seinen 
eauenzen und Melodienbögen aus Flöten 
und Streichern. 

Dann heißt es, ’Back to the Circuit*. Man 
steht am Anfang und fragt sich, wie es denn 
nun eigentlich steht mit dieser öst- 
westlichen Synthese. Östlich-meditative 
Elemente: ja, aber es fehlt ein wenig der 
Zauber, der japanischen Elektronischen 
Musik, wie ich ihn bei so verschiedenen 
Musikern wie Fumio Miyashita, SENS, 
Akira Itoh, und Azuma her kenne und 
schätze. Auch der Drive und die Vielfalt der 
westlichen Elektronischen Musik kommt 
bei dieser öst-westlichen Zusamenarbeit 
etwas zu kurz. 


Dennoch, es lohnt sich, die Visitenkarte von 
Derring und Sakaide zu behalten. "East 2 
West" ist eigenständige Musik ohne 
Klischees. Sie hebt sich weit ab von all der 
sogenannten Meditations-Musik, die heut¬ 
zutage in Massen den Markt über¬ 
schwemmt. Viele Musiker (meist aus 
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einem europäischen Musiker stammen, 
dann hat dieser gut das japanische Flair 
wiedergegeben. 

Fehl am Platze ist der vierte Track (’Hoto- 
togisu’), der gar nicht so recht japanisch 
klingen will. Seltsam. 

Mit stetig steigender Tracknummer stört 
mich eines immer mehr: der Gesang. Am 
Anfang war es noch akzeptiert, aber bald 
war es schon zuviel des Guten. 

Das Ganze klingt mit ’Sora’ aus, einer 
ruhigen Space-Klangwolke, die immer 
weiter wegschwebt und den grübelnden 
Schreiber an seinem PC zurückläßt. Was für 
einen Abspann schreibe ich denn jetzt? 


anderen Bereichen) setzen sich ran an die 
Geräte, legen irgendwelche Sphärenklänge 
übereinander (zumeist aus der Standard¬ 
kiste), setzen lustlos noch den einen oder 
anderen Effekt hinzu, und irgendwelche 
Label verkaufen das Ganze dann als phan¬ 
tastische Meditationsmusik. Marketing (und 
Geschäftemacherei) gehen da über alles. 
Bei dieser Musik scheint das nicht zu sein. 
Wer ein Ohr für meditative oder auch unge¬ 
wöhnliche Elektronische Musik hat, ist mit 
diesem Album von Derring und Sakaide gut 
beraten. Man wird noch öfter von ihnen 
hören. Das gelungene ’The Wind Roses’ 
Secret’ ist ein verheißungsvolles Ver¬ 
sprechen. 

(Brigitte) 


HlROKI OKANO Enn 

(CD, 7 Titel, Spieldauer 48:15, IC 720.172, 
1992) 

Meine Erfahrung in Sachen "G.E.N.E." 
lehrte mich, kritisch zu sein, was Angaben 
über das Herkunftsland der Musik angeht. 
Das Projekt "G.E.N.E." ist nicht (wie viel¬ 
fach behauptet) ein kanadisches Flötenduo. 
Bei der vorliegenden CD habe ich jeden¬ 
falls genauer hingehört, ob sie wirklich nach 
japanischer E-Musik klingt oder nicht. 

Der leise, fast tonlose Anfang läßt etwas 
Spannung aufkommen: Und was kommt 
jetzt? Man könnte meinen, Jorge Reyes und 
Kitaro sitzen einträchtig zusammen und 
spielen ihre erste gemeinsame CD ein. 
Typische Kitaro-Stimmung, etwas ver¬ 
düstert durch fremdartigen Gesang. Etwas 
wenig Entwicklung, aber stimmungsvoll. 

Belebt und im "Mind over Matter"-Stil ist 
der zweite Track gehalten. Stimm-Effekte 
mit interessanter Percussion bilden die 
treibende Kraft, etwas Folklore wird mit 
eingestreut, aber im richtigem Verhältnis. 
Not Bad. 

Nach den ersten Tracks stelle ich erstaunt 
fest, daß diese Musik tatsächlich japanisch 
klingt. Sollte diese Muisk dennoch von 


Eine interessante Mischung aus japanischer 
Folklore, Synthesizer-Sounds, Gesang 
(female & male) und Kitaro-Stimmung. Die 
CD "Enn" hat zwar nicht den Charakter und 
die Ausdruckskraft eines Fumio Miyashita, 
Isao Tomita oder Stomu Yamashita, aber 
man kann diese CD ruhigen Gewissens 
weiterempfehlen an Leute, die das 
japanische Flair mögen. 
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Michael Stearns Pianetary unfoiding 
(CD, 6 Titel, Spieldauer 45:52, Sonic 
Atmospheres 307,1993) 


Unser Antrieb sind schöne, weite Klang¬ 
räume, ungehörte Synthesizer-Sounds, 
sanfte, perlende Sequenzen und kosmische 
Chöre. Erstaunlich, daß eine schon recht 
alte CD solch phantastische, ’modem 
klingende’ Sounds enthält. Was Klang¬ 
erschaffung angeht, war Michael Stearns 
vielen seiner Zeit vorraus. Die Sounds 
dieses Albums überbieten ja noch viele von 
heutigen Musikern. Es ist eben nicht die 
Technik, die die Musik macht, sondern die 
Kreativität. 

Im Booklet steht übrigens: "Performed on 
the Serge Synthesizer". Weiß jemand 
Näheres über dieses Gerät? 


'Movement 1: In the Beginning ...’ entführt 
den faszinierten Hörer in ferne Weiten des 
Weltalls. Auf- und abschwellende Synthe¬ 
sizer-Klänge schaffen eine dichte Space- 
Atmosphäre. 


Starten wir unser imaginäres Raumschiff, 
schweben wir vorbei an Planeten, 
kosmischen Nebeln, Pulsaren, um schließ¬ 
lich hindurchzugleiten durch den Strom von 
erhabenen Galaxien. 


Michael Stearns 
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Schließlich kehren wir zurück zur Erde; der 
vorletzte Titel heißt ’As the Earth kissed 
the Moon*. Die Musik wird auch etwas 
irdischer, wenn auch zögerlich. Im letzten 
Track weilen wir wieder auf unserem 
schönen Blauen Planeten, jetzt kommt 
mehr Leben in die Musik. Auf der Bild¬ 
fläche erscheinen Rhytmus-Sequenzen und 
wieder die phantastischen kosmischen 
Soundflächen. Nicht dick aufgetragen, 
sondern subtil, gefühlvoll und zart. Ein 
gelungener Flug; ich kann nur einladen, es 
selbst zu probieren.__ 


Michael Stearns 

Planetsry UnFolding 



•- «■ 


S # \ I C 


"Planatary Unfoiding" - Einsteigen und 
abheben. Space-Musik, die hält, was der 
Name verspricht. Volle Punktzahl an den 
Kanidaten. 

Bezug: CUE-Records, Kaller Straße 9, 

53937 Schleiden-Broich 

(Chris) 


MICHAEL GETTEL Skywatching 
(CD, 12 Titel, Spieldauer 51:14, Narada 
ND-63025,1993) 

"Skywatching", ein vielversprechender Titel, 
una vielversprechend sieht auch das 
Booklet mit seinen wunderschönen Canyon- 
Aufnahmen aus. Mal sehen, ob die Musik 
dieses Versprechen einlöst. Beginnen wir 


also unseren vom Booklet versprochenem 
Trip in die Vergangenheit, zu den Anasazi. 

’Anasazi Roads’ heißt der erste Titel. Ange¬ 
nehm überrascht horche ich bei den ersten 
zehn Sekunden auf, aber die Enttäuschung 
folgt auf dem Fuße. Mir schlägt eine nichts¬ 
sagende Klavier-Melodie entgegen; diese 
wird unterlegt von Chören und den üblichen 
Drums. Die ständigen Wiederholungen 
lassen dann auch noch mein restliches 
Interesse schwinden. 

Der Beginn des zweiten Titels ’Skywatching’ 
bringt ebenfalls keine herausragende Ver¬ 
änderung in dieses Klangbild, obwohl man 
hier aufgrund des Booklets eigentlich 
erwartet hätte, dieser Musik die Ehrfurcht 
der Anasazi vor Erde und Himmel anzu¬ 
hören. 



Jetzt wird es ruhig in der Wüste: der ’First 
Snow* bringt eine gewisse Stille mit sich, die 
sich auch über der heiligen Stätte der Ana¬ 
sazi, der ’Sacred Site’ ausbreitet. Wie uns 
das Booklet erzählt, sind von diesen 
heiligen Stätten nur noch Ruinen vor¬ 
handen, die uns an das erinnern sollen, was 
einmal war. Ein wunderbarer Hintergrund 
also für eine ruhige, vielleicht auch nach¬ 
denkliche Musik, die zu meiner Freude tat¬ 
sächlich auch anklingt. Aber was ist das? 
Die Töne einer E-Gitarre zerreißen den 
mystischen Schleier, fort ist die Magie 
dieser Stätte, und Michael Gettel setzt uns 
wieder der prallen Sonne aus. 
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Auch die anderen Titel halten nicht, was sie 
versprechen. So erinnert ’Scent Of Rain’ 
eher an einen zahmen englischen Regen, 
falls überhaupt der Gedanke an Wasser 
aufkommen sollte, als an den heißersehn¬ 
ten, lebensspendenden Wüstenregen. Auch 
’Sipapu’, ein kleines Loch in einem tradi¬ 
tionellen Raum, das nach dem Glauben der 
Anasazi zu dem Geist der Welt führen 
sollte, bringt mich überall hin, nur nicht 
gerade dorthin. Ähnlich verhält es sich auch 
mit den anderen Titeln, die stolze Namen 
wie ’Wind and Walls’ ’Wellspring’ oder 
Tekohananae, To the Morning’ tragen. 

Eine Überraschung hält die CD doch noch 
für uns bereit, die Musik zu ’Stillness’ klingt 
tatsächlich so. 

Mehr oder weniger enttäuscht hole ich die 
CD aus dem Player. So phantasievoll und 
einfallsreich die Idee und die Titel auch 
sind, die Musik wird ihnen nicht gerecht. Im 
Grunde genommen hätte man die CD auch 
"Sunday Afternoon" oder "Driving a New 
Car" nennen können. 

Michael Gettels Versuch, beeindruckende, 
stimmungsgeladene Musik über die Anasazi 
zu machen, ist weitgehend fehlgeschlagen. 
Stattdessen fertigt er aus seinen Synth- 
Passagen, Klavier-Läufen und anderen 
akustischem Beiwerk eine nette Musik, die 
gerade noch an der Belanglosigkeit vorbei¬ 
schlittert. 

(Bettina Höppner) 


JOHN GREENLAND Soft Robot 
(CD, 9 Titel, Spieldauer 56:18, Scarlet 
Records/Infinity Series IS 88803-2, 1991) 

Um eines vorwegzunehmen - diese CD setzt 
neue Maßstäbe. Hier erklingt ein Debüt für 
anspruchsvolle Hörer. Diabolisch, viel¬ 
schichtig, sperrig, manchmal schwer zugäng¬ 
lich, hier erklingen Klangstrukturen mit 
Tiefenwirkung. 

Der Komponist John Greenland aus 
Pennsylvania arbeitet im eigenen MIDI- 


Studio wie ein moderner Klang-Alchemist. 
Er versteht es, mit seinen Kompositionen 
den besonderen Reiz und den Charakter 
der Elektronischen Musikgattung subtil 
herauszuarbeiten. 

Da werden schon im ersten Titel ’lnstincts’ 
erkussive Exkursionen aus piktoresken 
pannungsbögen mit orientalisch 
anmutenden Klangflächen verwoben. Ein 
mysteriös verschachteltes Musikmosaik 
bildet den Reiz des Expressiven. Düstere 
Sound-Texturen bahnen sich in ’Evidence’ 
einen Weg in die Gehörgänge. Episch¬ 
atmosphärisch angelegte Titel ziehen einen 
in ihren Bann. Die melodischen Strukturen 
wechseln häufig überraschend. Und auch 
die Dynamik und Geschwindigkeit steigen 
in ungeahnte Höhen. 

Neue Sounds - neue Movements, diese 
musikalische Eskapaden verfehlen nicht 
ihre hypnotische Wirkung. Selbst in dem 
Jazz/Rock angehauchten Stück 'Balance’, 
auf dem Greenland improvisierend den Ton 
angibt, werden die Melodiefragmente in 
immer wieder neue Ausgangs-Situationen 
manövriert. 

"Soft Robot" ist ein SF- Konzeptwerk auf 
dem nie Gehörtes hörbar gemacnt wird - es 
werden neue Wege gegangen. Kraftvolle 
imaginäre Klangwelten werden hier zu 
einem realen Erlebnis. Highlights wie 'The 
Procession’ und ’Visitors v sind orginelle 
Environments, jenseits von Wendy Carlos’ 
Sound-Experimenten und den Klangtapeten 
eines Brian Eno. 

Abgesehen von Mark Dwane ist für mich 
John Greenland die interessanteste Ent¬ 
deckung der zwei letzten Jahre. Die CD 
"Soft Robot" ist für mich eine der besten 
und ungewönlichsten Debüt-Alben der 
letzten 5 Jahre aus den USA. 


Bezug: C & D Compact Disc Services, 
Magnum House, 140 Seagate, Dundee DD1 
2HF, England 

(Andreas Weißhoff) 


r 
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DIVERSE The Absolute Sound 

(CD, 9 Titel, Spieldauer 60:14, Hearts of 

Space HS 11103-2, 1993) 

HiFi-Fanatiker kennen sie, die 
Test/Referenz-CDs, die mit besonders 
dynamischen und kristallklaren Aufnahmen 
die volle Pracht der HighTech im Wohn¬ 
zimmer ausschöpfen sollen. 

Eine dieser ’audiophilen’ CDs soll dieser 
Sampler vom amerikanischen Label "Hearts 
of Space" sein. Musiker wie Robert Rieh, 
Bill Douglas, Steve Roach, Mychael Danna, 
Tim Story und Paul Avgerinos haben sich 
hier mit Auskopplungen aus ihren Alben 
beteiligt. Die Musik wurde also nicht extra 
komponiert für audiophile Zwecke. 

Raphael (ein hierzulande unbekannter 
Musiker) eröffnet die CD mit einem roman¬ 
tischem Klassik-KJavier-Stück. Sanfte 
Streicher und Chöre begleiten sein virtuoses 
Spiel. 

Mein Lieblingstitel der Mychael-Danna-CD 
"Sirens" ist auch wieder dabei, wieder 
fasziniert mich die ruhige Melodie und die 
feierliche Atmosphäre dieser Musik. Sogar 
ein Dudelsack wird gespielt und paßt auch 
noch. 

Mit geheimnisvollen, düsteren Synthsounds 
und fließenden Sequenzerbächen aus dem 
Album "Gaudi" (na so a Gaudi) präsentiert 
sich Robert Rieh. Weniger romantisch, aber 
auch gut anzuhören. 

Der nächste Track, wieder romantisch¬ 
ruhig, stammt von Tim Story, einigen 
vielleicht wegen "The Seed" ein bekannter 
Name. Auch der Abschluß von Paul Avgeri¬ 
nos paßt in diese Stimmung mit seinen 
klassischen Chören und Streichern. 

Klanglich ist für mich kein Unterschied zu 
anderen Elektronik-CDs festzustellen. Das 
kann daran liegen, daß ich keine Mega- 
Anlage mein eigen nenne. Die andere 
Erklärung ist, daß sowieso die meiste Elek¬ 
tronik-Musik durch ihr großes Sound¬ 


spektrum als Referenz-Musik benutzt 
werden kann. 

Eine sanfte, ruhige, meist romantische CD, 
die ich gerne beim Dinner am Kaminfeuer 
hören möchte. Eine interessante Auswahl 
aus den Staaten. 

Bezug: Aquarius, Postfach 40 01 68, 80701 
München 

(Chris) 


MARS LASAR Olympus 

(CD, 13 Titel, Spieldauer 49:48, Real Music 

RM 0011, 1992) 

Wieder ein Erstlings-Werk von einem unbe¬ 
kannten Neuling aus den USA. "Olympus" 
präsentiert uns elektronische Schmacht¬ 
fetzen, pompös - melodiös bis protzig - 
aufbauschend, halt den typisch 
amerikanischen "New Age goes to Rock"- 
Stil. Gefällige Klavier-Melodien, stimmige 
Groovesamples mit treibenden Rhythmen, 
und das Ganze ganiert mit Synthy-Trom- 
peten. Fertig ist das Light-Menü, mit Pathos 
ä la Yanni und den prickelnd-dynamischen 
Rockelementen eines John Tesh. Das klingt 
alles zu schön, um wahr zu sein. Dabei ist 
"Olympus" ein Konzeptalbum, gedacht als 
kulturübergreifender Soundtrack mit 
üppigen Arrangements. 

Mars Lasar versucht mit seinen Kompo¬ 
sitionen, die Mysterien der olympischen 
Antike musikalisch umzusetzen. Nur die 
Besten gewinnen. Ob diese Produktion ein 
Gewinn ist, sei erst mal in Frage gestellt. Zu 
gefällig wirken die Titel, ob Hymnen wie 
das voluminöse ’Mount Olympus’ oder der 
orchestrale ’Flight of the Phoenix’. Zuge¬ 
geben, viele der Melodien sind Ohrwürmer 
und ’Lady Vine’ klingt verdächtig nach Van- 
gelis - aber reicht das? Irgendwie hat man 
den Eindruck, alles schon einmal gehört zu 
haben. 

Viele Titel wie ’Awakenings’ plätschern vor 
sich hin wie Soap-Opera-Filmmusiken. 
Durch den Bombast einiger Stücke und 
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häufig wechselnder Melodiebögen klingt 
alles etwas klischeehaft stereotyp. Unter 
dem Strich bleiben relaxte Stimmungen und 
dynamische Intermezzos als "Plus" zu ver¬ 
zeichnen. Lasars Klangspektrum reicht von 
perlender Percussion, Strings, gesampelten 
Gitarren-Einsätzen und Anclenflöten bis hin 
zu sphärischen Klangflächen. Vieles bleibt 
eher rockorientiert und bodenständig. Doch 
die Hälfte von "Olym-pus" ist stimmungs¬ 
volle Musik für die blauen Stunden - wer’s 
mag mit Kerzenlicht. 

(Andreas Weißhoff) 


BRIAN GINGRICH Anxious Days and 
Fourty Nights 

(CD, 11 Titel, Spieldauer 57:55, Gingmusic 
GM101, 1993) 

Scheinbar gibt es nur noch zwei Extreme: 
die ganz kommerzielle, flache Elek¬ 
tronische Musik oder die total aufgelösten 
Klang-Collagen, die mir auch immer 
häufiger über den Weg laufen. 

Diese CD gehört eindeutig zur zweiten 
Gattung. Schon der erste Titel ist eine un- 
umgerührte Suppe aus verschiedenen 
Drum-Sequenzen und seltsamen Sounds. 
Diese sind unbekömmlich wie auch viele 
andere Zutaten. 



Beim zweiten Titel darf man sich kurz 
ausruhen, hier treten bekannte musikalische 
Strukturen auf zusammen mit einigen 
interessanten Klängen. 

Viele andere Titel kann man etwas mit den 
neueren, düsteren Steve-Roach-CDs ver¬ 
gleichen, nur weniger flächig mit mehr 
Percussion im Getriebe. Die Sounds sind oft 
sehr stimmungsvoll, von Standard-IGängen 
bleibt man verschont. Die einzelnen Klänge 
sind teilweise hervorragend. Aber vieles ist 
dann doch zu unharmonisch und struktur¬ 
los, um mir zu gefallen. Mit Sicherheit wird 
es aber Leser geben, die auch die etwas 
dissonante Musik mögen. In dieser 
Richtung ist diese Musik bestimmt gut... 

Kontakt: Brian Gingrich, 5301 South 

Rockwell, Chicago, USA - Illinois 60632 

(Chris) 


MICHAEL GARRISON Point of Impact 
(CD, 11 Titel, Spieldauer 49:25, Windspell 
Music POI 93,1993) 

T hat was the most frustrating album of my 
life". 

Michael Garrison 

Mitte .der 80er, irgendwann zwischen 
"Eclipse" und "Images", entstand eine 
Michael-Garrison-LP, die jahrelang den 
Status des "Legendary Lost Album" hatte. 
Sie wurde, nachdem sie vergriffen war, nie 
wieder aufgelegt. Einige Fans besaßen zwar 
Bandaufnahmen, doch da die Auflage 
gering war, waren nur wenige Glückliche im 
Besitz des Original-Vinyl-Werkes. 

Aber warum gab es keine Neuauflage der 
LP? Der Grund dafür war ausnahmsweise 
mal nicht die wunderliche Entscheidung 
irgendeiner Plattenfirma sondern der 
Entschluß des Musikers. Michael Garrison 
war mit der LP nämlich absolut nicht 
zufrieden und meinte dazu: Tn der 
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Karriere der meisten Künstler gibt es 
immer ein Album, von dem sie später 
sagen: ’Gulp’". 

Da stellt sich natürlich die Frage, wie so 
etwas geschehen konnte. Tja, Michael hatte 
damals neues Equipment für sein Studio 
bekommen. Und während die neuen Geräte 
noch im Studio eingerichtet wurden, war er 
gezwungen, in Zeitnot ein Album 
einzuspielen. Dazu kam noch, daß ein 
besonders unkundiger Techniker sein neues 
Mischpult so eingestellt hatte, daß die 
Aufnahmen rauschten. 

Als die unter solchen Umständen 
entstandene LP schließlich vergriffen war, 
hielt Michael dieses für ihn so unerfreuliche 
Kapitel seiner Karriere für beendet und 
führte das Album in seiner Diskographie 
nicht mehr auf. 

Aber die Fans ließen nicht locker. Garrison- 
Fans in aller Welt waren bereit, notfalls 
ihre Großmütter gegen ein Exemplar der 
sagenumwobenen ’Toint of Impact" 
einzutauschen. Abgesehen davon, daß 
Michael selbst keine weiteren Exemplare 
mehr hatte, hätte er auch nicht gewußt, 
wohin mit all den Großmüttern. 

Schließlich erfuhr sein deutscher Vertrieb 
davon und entschied sich, dem grausigen 
Menschenhandel ein Ende zu machen. Das 
Problem war nur, daß das Masterband der 
Platte nicht mehr aufzutreiben war. Für die 
CD-Version mußte daher ein Exemplar der 
LP herhalten. Wer nun befürchtet, daß 
diese Wiederveröffentlichung knistert wie 
eine Handvoll zerknautschter Alufolie, den 
kann ich beruhigen. Durch den Einsatz 
neuester technischer Methoden, von denen 
der Verfasser dieser Zeilen nicht den 
Schimmer einer Ahnung hat, wurde die 
Klangqualität auf CD-Niveau gebracht. 

Soweit die Vorgeschichte dieser 
Wiederveröffentlichung. Was erwartet denn 
nun den Hörer dieses so lange 
verschollenen Albums? Meiner Ansicht 
nach ist Michael Garrisons kritische 


Haltung zu "Point of Impact" kaum 
nachvollziehbar. Die technischen Mängel 
sind nicht besonders gravierend, und die 
musikalische Qualität ist sogar besser als 
die einiger späterer Alben. Vor allem das 
gesungene Titelstück zählt schon seit 
langem zu meinen absoluten Garrison- 
Favoriten. Auch ’Forever Challenger’ muß 
zu den besten Werken des Amerikaners 
gerechnet werden. Somit ist diese CD 
durchaus empfehlenswert, nicht nur für 
eingeschworene Garrison-Fans. Das 
Problem, das generell für die CDs von 
Garrison (und nicht nur von ihm) gilt, ist, 
daß sie alle recht ähnlich klingen. Darum 
muß man wohl nicht alle besitzen. Aber 
"Point of Impact" ist ganz sicher nicht das 
schlechteste seiner Alben, und wenn man 
sich nur auf einige Garrison-CDs 
beschränken will, sollte dieses Album 
dabeisein. Zumal es auch noch zwei 
Bonustitel von früheren LPs enthält 

Ärgerlich ist allerdings die stiefmütterliche 
Aufmachung der CD. Wenn schon eine 
Sängerin an der Platte beteiligt war, hätte 
diese es wenigstens verdient, auf der CD- 
Hülle irgendwo genannt zu werden. Aber 
sie wird nirgendwo erwähnt. Die CD enthält 
auch keine Angaben über das 
Entstehungsjahr der Musik. Ein paar wenig 
informative Zeilen von Michael Garrison 
und die Titel, das ist alles, was man dem 
Cover entnehmen kann. Ein bißchen mehr 
Sorgfalt wäre doch angebracht gewesen, 
auch wenn diese Platte nur das ungeliebte 
Kind ihres Erzeugers ist. Erfreulich ist 
allenfalls, daß jedes einzelne Exemplar 
handsigniert ist. 


Schließlich bleibt zu hoffen, daß auch 
weitere Raritäten der Elektronikgeschichte 
irgendwann wieder einmal lieferbar sein 
werden. Für CD-Versionen von z. B. Jarres 
"Les Granges Brulees" oder Vangelis 
"Sexpower" wäre sicher (zumindest 
historisches) Interesse vorhanden, und 
diverse Einzelstücke wie TDs "Oscillator 
Planet Concert", "Ultima Thule" und 
"Overture" bzw. Klaus Schulzes "Land" und 
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"Macksy" harren ja auch noch ihrer 
Wiederentdeckung als Silberscheibe. Man 
kann doch nicht alles den Bootleggern 
überlassen, oder? 

(Torsten Zimmer) 


Lange hat es gedauert, viele Tausend 
Kilometer weit bin ich gereist, viele Inserate 
habe ich aufgegeben, einige herbe 
Enttäuschungen erlebt, doch jetzt endlich 
habe ich sie, die LP "Point of Impact" von 
Michael Garrison. Dies ist wohl eines der 
gesuchtesten Elektronik-LP's weltweit. 1983 
erschien es in kleiner Auflage (900 Stück). 
Da es bei Michael Garrison in Ungande 
fiel, gab es keine Neuauflagen mehr. 

Es scheint, als wären Künstler manchmal 
überkritisch. Man denke nur an den 
Kommentar, den Vangelis über die Musik 
zu "Blade Runner" abgab: "Das nennt Ihr 
Musik ... ?!". So scneint es auch Mr. 
Garrison zu handhaben, meines Erachtens 
völlig zu Unrecht. Diese LP (nun ia auch 
die CD) ist aus meiner Sicht ein 
Meilenstein in seiner Musik. 

Eröffnet wird diese Scheibe von 
’Daydreams’, einem Stück, das man in 
Neuaufnahme auf der CD-Version von 
"Eclipse" finden kann. Das Original ist 
weitaus besser! Der Tagtraum kommt 
ungeheuer wuchtig, schon fast behäbig mit 
seinen zirpenden und schnalzenden Sounds 
und der Analog-Percussion. Interessant ist 
auch der Übergang zum Titelstück, welches 
in typischer Garrison-Marnier aus einem 
Simpel-Bassriff, etwas Gitarre und einer 
einfachen Melodie besteht. Hinzu kommt 
ein Gesangspart von Mrs. Barna. Der 
Abschluß der A-Seite (jetzt bitte nicht 
versuchen, die CD umzudrehen, Anm. der 
Red.) ist ’Upon the Horizons’, ein 
kosmischer, abgehober Titel mit schönen 
Analogstrings. 


Mit ’Reflections’ wird die B-Seite eröffnet, 
diese Reflexionen erinnern etwas an 


’Prisms’. Die Luftbrücke ('Bridge of Air*) 
enthält neben koplexen Sequenzer-Riffs 
einige schöne, eingängige Melodien. Der 
Abschluß dieses Werkes heißt 'Motion 
Fascination’, ein Titel, der auf der "Prisms"- 
CD neu veröffentlicht wurde. Auch hier 
möchte ich sagen: Vergeßt die neue 
Version, das Original hat mal wieder die 
Nase vorn. 

(Das Review wurde vor dem Erscheinen der 
CD geschrieben, Anm. der Red.) 

Bezug: CUE-Records 

(Stephen Parsick) 


Waves und die zeitkapsel 

UND WIE DIE GESCHICHTE 
WEITERGEHT 


“Passage in Time" in der Zeitkapsel der 
Bostoner Untergrundbahn, Ihr habt es 
gelesen. Sogar die Ausgabe 17 von 
WAVES wird auf die Zeitreise gehen. 


Und noch etwas. Eine musikalische Gabe 
von Leuten, die nicht gänzlich unbekannt 
und unbedeutend sind im Land der Elek¬ 
tronischen Musik. Ich meine Tangerine 
Dream. 

In diesem Jahr erschien ihr neues Video 
bei Miramar. Es ist in den U.S.A. zu haben 
und in England und wird wohl auch bald 
im übrigen Westeuropa erhältlich sein. 

Dieses Video ist ebenfalls Peter Grygorce- 
wicz gewidmet, diesem unvergessenen 
Liebhaber und Förderer der Elek¬ 
tronischen Musik. 

Der Titel des Videos: “Three Phase - Past, 
Present, Future“. 

Natürlich wieder über Zeit, wie kann es 
anders sein... 

(Brigitte) 
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CHRIS HÜLSBECK Apidya Soundtrack 
(CD, 14 Titel, Spieldauer 73:19, AUDIOS 
CD 2,1992) 

Jetzt mal ein Soundtrack ganz anderer Art. 
Schauplatz ist nicht die Kino-Leinwand mit 
knackendem Popkorn, raschelnden Nach¬ 
barn, großen Vordermännern und 
nervenden Eisverkäufem ('Will noch 
jemand gefrorene Milch?’). Mitnichten, 
dieser Soundtrack untermalt das Geschehen 
auf einem Gerät, das dem Fernseher 
ähnlich sieht, und in Fachkreisen als 
Computer-Monitor bezeichnet wird. Hier 
findet eine binäre Orgie aus Animationen, 
Scrolling, Ballern, Hintergrundscreens und 
Highscore statt. Kurz gesagt, ein Computer¬ 
spiel der Marke "Shoot ‘em up! B , namentlich 
"Apidya" für den AMIGA. 

Kundige WAVES-Leser kennen schon den 
Namen Chris Hülsbeck, welcher sich durch 
das Soundmonitor-Programm (aus den 
guten alten C-64-Zeiten) und diverse 
AMIGA-Spielemusik Anerkennung ver¬ 
schaffte. Natürlich ist auf dieser CD nicht 
die Original-Musik vom AMIGA, sondern 
alles wurde fein säuberlich in einem recht 
üppigen Synthesizer-Studio in guter Quali¬ 
tät eingespielt. 

Der Computer-Soundtrack ist in acht Titel 
eingeteilt, jeder so um die fünf Minuten 
lang. Die Einleitung fängt im klassisch¬ 
amerikanischen Filmmusik-Stil an, Chris 
Hülsbeck schaut sich auch so das ein oder 
andere von der "Police-Academy" ab. Für 
mich wirkt dieser Titel zu aufgesetzt. Viel 
elektronischer geht’s schon in Level eins zu, 
in 'War at Meadow's Edge’ strömen 
schnelle, hervorragende Sequenzen mit 
Rhythmus und Melodie aus dem Laut¬ 
sprecher, ein Highlight dieser CD. Auch die 
Hauptmelodie des dritten Tracks geht in’s 
Ohr. 

Der Highscore ist ein Aufguß aus Star- 
Wars-Musik und etlichen Klassik-Ele¬ 
menten. Man sollte nicht zu viel vom 
Original abluchsen ... Jedenfalls ein 
absoluter Gegensatz zu den discoreifen 


Tekkno-Rhythmen von Level fünf (Techno- 
Party’). 

Kaum ist das Spiel vorbei, beginnt der Ernst 
des Lebens. Fast der ganze Rest der CD (5 
Tracks) ist Tekkno/Rap/Dancefloor von 
mittel bis hart, fetzig bis gnadenlos, aber gut 
für Party & Disco. Denn neben dem 
"Apidya"-Soundtrack hat man die CD voll¬ 
gestopft mit Titeln, die nicht von Chris 
Hülsbeck stammen, aber irgendwo gerne 
mitveröffentlicht werden wollten. Diese 
lassen wir auch gleich unter den Tisch 
fallen, wo sie von mir aus vor sich hin 
rappen und dancen können. 

Zum Abschluß noch ein kleiner Soundtrack 
zur Computer-Umsetzung des Rollenspiels 
"Das Schwarze Auge" von Rudolf Stember. 
Es ist wieder so eine Bombast-Film-Klassik- 
Mixtur mit vielen Pauken und Trompeten, 
wie schon der Einleitungstitel dieser CD. 
Einiges lohnt sich vom "Apidya"-Sound- 
track, anderes ist Disco-Musik und wird so 
nicht jedem WAVES-Leser gefallen. Die 
'elektronischen’ Tracks sind es aber wert. 
Wer Rhythmus mit Biß sucht, sollte hier 
mal zulangen. 

Bezug: AUDI OS, Südliche Ringstraße 214, 
63225 Langen 

(Chris) 


CORAL CA VE Mysterious Attractions of 
Contrasts 

(CD, 9 Titel, Spieldauer 59:28,1993) 

Endlich eine Debüt-CD nach einem vielver¬ 
sprechendem Tape ("Initial Steps"). Sofort 
nach Betätigen des CD-Players bemerkt der 
Rezensent, daß auch einige Stücke über¬ 
nommen wurden. 

Die Standard-Shakuhachi am Anfang von 
’Victory of Silence’ stört mal wieder. Immer 
wieder mogelt sich dieser so oft schon ge¬ 
hörte Sound auf diverse CDs. Sample- 
Szenen verschiedenster Art findet man hier, 
beispielsweise kommt hier ein Baby zu 
Desweiteren: viel Gitarren-Folklore - wobei 
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Wort. Außerdem machen wir noch einen 
kleinen Besuch in der Kneipe um die Ecke. 



"Mysterious Attractions of Contrasts" (ein 
langer Name!) ist ein Mix aus ver¬ 
schiedene Zutaten: da wären Elektronik in 
reinster Form, Klavier-Titel und einige 
fetzige Stücke. Man erlaubt sich Ausblicke 
in Richtung TD (’Molecular Vibrations’) 
und Peru ('New Colours of Gold’). Noch ein 
klein wenig mehr Eigenständigkeit wäre 
gut. 

Der Baby-Titel ('Jasmin’) ist so richtig nied¬ 
lich mit seiner Kinderlieder-Melodie. Eine 
John-Dyson-Bass-Linie (auch ein langer 
Name!) begleitet diese und einige 
Percussion. 

Insgesamt eine der besten Newcomer- 
Produktionen. Zwar kann man auch hier 
viel Schalgzeug finden, aber auch ruhige 
Passagen kommen zum Zuge (meist die 
Klavier-Titel), und auch die Sequenzen 
kann man loben. Hinzu kommen ein¬ 
gängige, schöne Melodien, die man auch 
nicht alle Tage geboten bekommt. Look out 
for more from Coral Cave. 

Kontakt: Erik Matheben, Weißdomweg 32, 
41468 Neuss 

(Chris) 


MlKAELNORDFORS LuxEterna 
(CD, 7 Tracks, Spieldauer 47:20, VIVCD 
002, 1993) 

Fangen wir doch gleich an. Der Anfang: 
Sphären-Sounds, die zum Namen des Titel- 
songs ’Lux Eterna’ passen. Aber dann, mit 
einem Schlag Szenen-Wechsel. Plötzlich 
stehe ich in einer Second-Class-Disco, denn 
ein Standard-Dancefloor-Rhythmus über¬ 
nimmt das Regiment. Alleine ist dieser ja 
noch nicht so schlimm, aber dieser Dance- 
floor-Track grooved über eine schöne, 
bekannte Melodie von Bach, die Matthäus- 
Passion. Ein Mißbrauch des Stilmittels und 
grausam in den Ohren eines Klassik- (und 
wohl auch eines Elektronik-) Fans. Etwas 
Gestöhne setzt dem ganzen die Krone auf. 
Gräßlich. 


Was man nicht alles für WAVES tut, also 
nächster Track, "The Fiddler". Schon wieder 
im falschen Film, diesmal ist es "Blade- 
runner". Dies ist die dreisteste Kopie, die 
ich je erlebt habe. Bei Track eins wurde die 
Quelle der 'Inspiration* ja noch erwähnt. 
Hier wird aber noch nicht einmal darauf 
hingewiesen, daß es sich offenkundig um 
die berühmte "Bladerunner"-Hauptsequenz 
handelt, mit fast dem gleichen Sound und 
dann auch noch der halben Melodie von 
Vangelis. Die schrägen Violin-Pattern 
wirken unpassend eingeschoben; sie ver¬ 
schlimmern nur noch das Bild. 

Andere Titel (zumeist erträglicher) haben 
einen klassischen Touch, verschiedene Blas¬ 
instrumente und Flöten wiederholen die 
Melodien, die wehmütig und etwas nordisch 
klingen. ’I am waiting’ klingt mit der Flöte 
und Gitarre wie ein nettes Kinderlied. 


Auch die anderen Tracks weisen nichts Ent¬ 
schädigendes auf. Klassik-inspirierte Songs 
mit netter Melodieführung, meist ver¬ 
träumt. Das einzige Positive an der CD ist, 
daß hier nicht so viele Standard-Klänge ver¬ 
wendet wurden. Der Titel 'Ballade of the 
Clouds’ konnte sich noch hören lassen. 
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Wenn man zu all diesen Dingen auch noch 
die Spielzeit betrachtet (weniger als 50 
Minuten), dann kann vom Kauf dieser CD 
nur abgeraten werden. Dem Booklet ist zu 
entnehmen, daß fast jedes Stück von ver¬ 
schiedenen anderen Musikern 'inspiriert' 
wurde, nur Vangelis bleibt unerwähnt. 


Bezug: Aquarius 


(Chris) 


RUDOLF HE1MANN Trancefusion 
(CD, 9 Titel, Spieldauer 65:12, Musique 
Intemporelle/Aris 876 178-907,1993) 

Doch, doch, der Andreas Leifeld macht 
gute Musik. Aber die schreiend bunten 
Cover, die er entwirft, sind wohl eher 
Geschmackssache... Aber Augen zu und 
durch, schließlich geht’s ja primär um den 
musikalischen Anteil dieser CD. Der 
stammt von Rudolf Heimann, der in¬ 
zwischen auf seinen Vornamen verzichtet 
und neuerdings nur noch als "Heimann" 
firmiert. 

Im Vergleich zu früheren Werken ist 
Heimann auf 'Trancefusion" noch rockiger 
geworden. Er läßt sich von vielen 
musikalischen Richtungen anregen, so etwa 
vom Irish Folk in ‘Energy fooled the 
Electrician’ oder von Techno und Rap in 
’Leaving the Logic Sector - The Second 
Coming of the Phantaszyst’. Gerade in 
diesem Stück werden die Stärken und 
Schwächen von Rudolf Heimann besonders 
deutlich. Das Stück besticht durch den 
hintergründigen Humor und einen äußerst 
passenden Titel. Eine kurzer Ausschnitt aus 
einer Rede des derzeitigen Vatikanchefs 
wird auf witzige Art in der Musik 
verwendet. Musikalisch ist das alles zwar 
auch ganz nett, aber - zu lang. Und genau 
das Problem haben einige Stücke auf 
Trancefusion". Einige Grundideen werden 
immer wieder verwendet, ohne sich groß 
weiter zu entwickeln. So ist denn das schon 
erwähnte Stück 'Energy fooled the Elec¬ 
trician’ vielleicht nicht zuletzt deshalb eines 
der besten Stücke auf der CD, weil hier in 


knapp dreieinhalb Minuten eine Idee in der 
richtigen Länge abgehandelt und nicht 
ausgewalzt wird. Eine Straffung um einige 
Minuten hätte vor allem dem 12-Minuten- 
Epos 'Smurfs in Space’ gut getan. 

Schließlich, aber das ist ein sehr subjektiver 
Eindruck, konnten mich diesmal auch die 
Melodien nicht besonders überzeugen. 
Trancefusion" ist kein schlechtes Album, 
aber leider auch kein ganz großer Wurf. 
Der Vorgänger Touch the Sky" hat mir 
jedenfalls deutlich besser gefallen. 

(Torsten Zimmer) 


Der Beginn: In einige Synthklänge mischen 
sich Percussion mit E-Gitarre. Das folgende 
Saxophon würde ich unter Tausenden 
wiedererkennen. "Stop". CD-Player auf, 
nachgelesen. Ich dachte, ich hätte aus Ver¬ 
sehen die Touch the Sky" reingetan. So 
ähnlich klingt jedenfalls die Musik. 

Aber bei Track zwei bekommt man Neues 

f eboten, am ehesten läßt es sich mit irischer 
ölklore umschreiben. Was das mit 'Energy 
fooled the Electrician’ (so die Bezeichnung) 
zu tun haben soll, kann ich nicht erahnen, 
aber witzig ist es allemal. 

Oft ist zuviel E-Gitarre in der Musik (reicht 
das nicht, wenn TD ihre Musik damit 
verderben?). Auch das Saxophon, so schön 
es klingt, sollte man nicht zu oft einsetzen. 
Irgendwie nutzt sich so was ab. 

Der fünfte Titel verrät mir, warum die CD 
Trancefusion" heißt: weg von der Elek¬ 
tronik, hin zur Trance-Musik? Jedenfalls: 
Gefallen hat mir dieser Titel nicht. Auch 
Track Neun ist ein Tekkno/Trance-Titel. 

Track Sieben: Eine stimmungsvolle Rück¬ 
besinnung auf die 'guten alten elek¬ 
tronischen Zeiten’ mit Synth-Schwebe- 
sounds und Sequenzen. Im weiteren Verlauf 
bekommt man Anklänge an TD/ 
Christopher - Franke - Sequenzen zu hören 
samt Drumcomputer-Sounds. 
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Track 8 (’Acid Drive’): Bass-Gitarren, E- 
Gitarren, Rock-Drums in hoher Kon¬ 
zentration. Vergeblich versucht die zarte 
Flöte gegen diese Übermacht anzukommen. 
Der Elektronik-Gourmet schreckt zurück. 

Ich schreib’s mal für MS-DOS-6.0-Freaks 
(abwärtskompatibel!): 

Copy A:\Touch_The_Sky.CDl 

B: \ Trancefusion. CD2 

Übersetzung: Diese CD enthält viele Titel, 
die stark an die Vorgänger-CD erinnern. 
Nur hat Rudolf Heimann seinen (schon er¬ 
kennbaren) Schwenk von Synthesizer-Musik 
zu Intrumental-Musik mit Keyboard- 
Begleitung voll ausgeführt. Zu viele An¬ 
leihen aus den Bereichen Rock bis 
Tekkno/Trance lassen die wenigen Elek¬ 
tronik-Komponenten blaß aussehen. 

(Chris) 


ROBERT WITTER Horizont 

(CD, 14 Titel, Spieldauer 69:59, EAR 
992109, 1993) 

Die erste CD hat mich neugierig gemacht 
auf die zweite Produktion des in Wien 
lebenden Robert Wittek. Die zweite CD ist 
oft die schwerste; für die erste kann man 
sich jahrelang Zeit nehmen, aber wenn 
diese erfolgreich war, hat man große An¬ 
sprüche an die zweite. 

Auf dem dritten Track erwartet einen ein 
Walzer mit netter Melodie und modernem 
Schlagzeug. Wien ist ja die Stadt des 
Walzers. Absolut unverständlich ist mir der 
Titel 'Kosmische Weiten’. Die Musik klingt 
nach allem möglichen, nur garantiert nicht 
nach Weiten oder gar Kosmos. 


Robert Witteks Musik ist etwas melodien¬ 
haltiger geworden, auch etwas 'braver’. Man 
könnte den Pep aus der ersten CD ver¬ 
missen, bei den Titeln 'Nordlichter’ und 
'Genetische Wellen’ zum Beispiel. Ein 


wenig wird man hier an die Musik von 
Terra erinnert. Mehr Power in Wort und 
Klang hat 'Konflikt 2’. Mit seinen schnellen 
Sequenzen und den fetzigen Drums (hier 
genau richtig dosiert) verhilft es zu einem 
Pluspunkt für die CD. 



Robert Wittek kann auch ruhige Musik 
machen, das nachdenklich gestimmte Stück 
'Grenzenlos’ zeigt es. Weite Sphärenklänge 
spannen einen Bogen von hier bis 
nirgendwo, eine Melodie (und leider auch 
wieder Standard-Wave-Sequenzen) 

begleiten diese. Der Titel 'Atmosphäre’ ver¬ 
bindet Klassik-Streicher, Drums und Synth- 
Solo-Linien zu einem reizvollen Ganzen, 
ein kleines bißchen sind Anklänge an 
Rondo Veniziano da. Enttäuschend ist der 
Ausklang dieser Pro-duktion: Die 'Zeitlupe’ 
(klingt überhaupt nicht danach) ist wieder 
so ein "Let’s fetz'-Titel, wie man sie schon 
oft gehört hat. 

Manche Titel erinnern an die mittlere Soft¬ 
ware-Zeit, andere entfernt an Guido 
Negraszus, der ja auch die rhythmische 
Komponente bevorzugt. Aber Robert 
Wittek hat schon so etwas wie einen 
eigenen Stil gefunden; das will was heißen 
heutzutage. (Chris) 

Bezug: CUE-Records 


r 
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SOFTWARE Space Design 

(CD, 7 Titel, Spieldauer 57:33, IC 2193-2, 

1993) 

Wer der Gruppe "Software" treu bleiben 
wollte, mußte m den letzten Jahren einiges 
mitmachen. Bis zum Weggang von Peter 
Mergener war der Name "Software" Garant 
für erstklassige, innovative Elektronik¬ 
musik. Auch die von Georg Stettner einge¬ 
spielte CD "Fragrance" war noch recht 
gelungen. Als dann aber Michael Weisser in 
Zusammenarbeit mit Steven Toeteberg es 
auf den "Modesty Blaze"-CDs für nötig 
befand, seine eigenen erotischen Bot¬ 
schaften in Wort, Bild und Ton zu ver¬ 
künden, waren die "Software"-Platten 
allenfalls noch mäßig interessante Studien¬ 
objekte zum Thema "Sigmund Freud im 
Alltag". 


Unterdessen brachte der ehemalige Soft¬ 
ware-Musiker Peter Mergener drei 
gelungene Solo-CDs heraus, die mit dem 
Sticker "Ex-Software" versehen waren. Ein 
Aufkleber, der jedoch inzwischen wieder 
von der Zeit überholt wurde, denn - ex und 
hopp - Peter Mergener ist nun doch wieder 
auf den Software-Zug aufgesprungen und 
hat einige Stücke, die vor Jahren als 
"Mergener/Weisser"-Musik erschienen 
waren, neu abgemischt. Was dabei heraus¬ 
gekommen ist, ist für den, der die alten 
Mergener/Weisser-Platten im Schrank hat, 
eigentlich überflüssig. Für die paar Effekte, 
die hier und da dazugemixt wurden, lohnt 
sich der Kauf der CD nicht. 


Wem allerdings die frühen Mergener/ 
Weisser-Alben noch fehlen, der sollte sich 
diese CD keinesfalls entgehen lassen. Denn 
die Platte ist, auch wenn die Musik schon 
ein paar Jahre alt ist, dem meisten, was 
heutzutage von Neulingen auf den Markt 
geworfen wird, turmhoch überlegen. Dabei 
ist es sicher kein gutes Zeichen, daß aus¬ 
gerechnet eine mehrere Jahre alte Platte 
der einzige Lichtblick im derzeitigen IC- 
Programm ist... 


J 



Für das CD-Cover hat Michael Weisser 
übrigens auch diesmal wieder viele ge¬ 
lungene Computergraphiken ausgesucht. 
Das ist vor allem deshalb sehr schön, weil 
überall da, wo ein solches Foto abgedruckt 
ist, kein Platz mehr für lyrische Geh¬ 
versuche ist. 

Außerdem wartet die CD mit einer tech¬ 
nischen Zugabe auf. Wem die Phantasie 
fehlt, sich zu der Musik seine eigenen 
Bilder im Kopf auszudenken, der kann sich 
eine sogenannte "Mindmachine" aufsetzen, 
eine Art Brille, die mit Hilfe von 
programmierten Audio-Strobe-Signalen 
passend zur Musik optische Signale erzeugt 
Falls jemand das Geld für dieses High- 
Tech-Gimmick entbehren kann, kann er/sie 
mir ja mal einen Erfahrungsbericht 
schicken. Ansonsten kenne ich aber auch 
noch einige preisgünstigere Methoden, 
farbige Flecken vor den Augen zu 
erzeugen... 

(Torsten Zimmer) 


ACIDTEST Hommage ä Albert 

(CD, 5 Titel, Spieldauer 47:23, SL CD 

00556,1993) 

Es gibt ja Leute, die nehmen Drogen, um 
das Bewußtsein zu erweitern und Trips zu 
erleben. Gar nicht nötig. Mit Hilfe 
bestimmter Elektronischer Musik kann man 
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auch andere Bewußtseinszustände er¬ 
reichen. Ganz ohne die berüchtigten 
Risiken und Nebenwirkungen. 

LSD ist eine der Drogen, die vor allen in 
den 70ern sicher den einen oder anderen 
Elektronik-Musiker auf seinen Reisen in’s 
Nirvana begleitet hat. Jetzt ist eine CD er¬ 
schienen mit dem Namen: "Hommage ä 
Albert - 50 Jahre LSD-Erfahrung”. Das 
Booklet liest sich fast wie ein Loblied auf 
das LSD. Auch der Name der Formation 



Die Gruppe "Acid Test” besteht aus 
Christian Rätsch, Hans Cousto, Steve 
Schroyder, Jens Zygar und Gary Thomas. 
Da ja das "Star Sounds Orchestra” auch mit 
von der Partie ist, können ja auch die 
besonderen Gongs nicht fern sein. Gleich 
im ersten Titel, inmitten von Sphärenland¬ 
schaften mit elektronisch plätschernden 
Bächen und analogen Grooves, versehen sie 
die Musik mit Atmosphäre. Ein richtig kos¬ 
mischer Titel, der nur ab und wann etwas 
düster wirkt. 

There is nothing, but you and the sound ...' 
So die Einleitung zu Track zwei. Der Sitar¬ 
sound klingt ja auch noch vielversprechend, 
doch dann das scheinbar Unvermeidliche: 
der Dancefloor/Disco-Rhythmus schlägt 
mal wieder zu. Ich bekomme noch Ver¬ 
folgungswahn. Soll das ein Acid-Trip sein? 
Schnell zum nächsten Track. Der Anfang 


von ’Ananda’ verdient schon eher das Eti¬ 
kett "Elektronische Musik" mit den 
Sequenzen und den Sphären-Sounds. 
Immer mehr ’Biß’ kommt in die Musik, 
dieser in Gestalt von E-Gitarren. 

’Samadhi’ öffnet die Tür zu kosmischen 
KJanghallen, angefüllt mit Gongschlägen 
und anderen stimmungsvollen Accesoires. 
Etwas düster und abgefahren, aber passend 
zum Thema. Steve Roach und Robert Rieh 
lassen grüßen. In ’Nirvana’ finden sich (sehr 
unerwartet) statt schwebenden rosa Klang¬ 
wolken aus dem Nimmerland fetzige Exkur¬ 
sionen in’s Land der Kraftwerk-Musik. 
Vielleicht liegt es ja an mir, daß ich in der 
letzten Zeit mit vielen Titeln nichts an¬ 
fangen kann. Aber hört mal selber. 

Ebenfalls sehr störend sind die vielen 
Standard-Wave-Sequenzen, die hier (und 
auch auf vielen anderen CDs neuren 
Datums) immer wieder auftauchen. 
Dadurch, daß viele Musiker die gleichen 
komplexen Sounds und Sequenzen 
benutzen, klingt die Musik überall ähnlich. 
Wo bleibt die Individualität der Musik? 

Obwohl diese Musik über (vielleicht auch 
mit Hilfe von) LSD gemacht wurde, kann 
ich keinerlei besondere Wirkung bei mir 
erkennen. Elektronische Musik kann mit 
Sicherheit andere Bewußtseinszustände er¬ 
zielen, aber es hängt von jedem persönlich 
ab, wer bei welcher Musik in Resonanz 
gerät. 

Sicher, es gibt Musik, die sich besonders gut 
dazu eignet. (Tip: "Electronic Universe Part 
I" von Software, ’Flight over Kai Tak’ von 
Neuronium, "Planetary Unfolding" von 
Michael Stearns oder die Mind Control 
Music). Bei den Dancefloor-Fetzen, die die 
"Hommage ä Albert" um sich schmeißt, ist 
es wirklich schwer, loszulassen und ’abzu- 
heben’. Vielleicht braucht man dazu ja das 
LSD. 


Bezug: Simon & Leutner, Oranienstr. 24, 
10999 Berlin 


(Chris) 
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JEAN-MICHEL JARRE Chronologie Part 
4 - Remixes 

(Maxi-CD, 4 Titel, Spieldauer 21:28, 
Polydor/Dreyfus 861 902-2, 1993) 

In der letzten WAVES habe ich das neue 
Jarre-Album gelobt. Inzwischen ist eine 
Single-Auskopplung erschienen. 

Die Maxi-CD enthält die knapp vier¬ 
minütige Originalfassung von ’Chronolgie 
Part 4’, gefolgt von drei belanglosen 
Remixen von je 5 bis 6 Minuten Länge. 
Angerührt wurde dieser Soundbrei von 
Praga Kahn, Sunscreen und Jamie-Peter, 
wer immer diese Leute auch sein mögen. 
Halbwegs erträglich ist dabei noch der 
’Dream Time Mix’, die beiden anderen 
Fassungen stammen direkt aus der 
untersten Techno-Schublade. Traurig, daß 
Jarre seine Zustimmung zu diesen Ver¬ 
ballhornungen seiner Werke gibt. Aber daß 
er da keine Skrupel hat, hat sich ja schon 
vor zwei Jahren gezeigt. Weiland wurden 
mit seiner Zustimmung schon ’Oxygene VI’ 
und ’Zoolook’ in ähnlichen Schauder¬ 
versionen vermarktet. 

Wer allerdings meine Einschätzung dieses 
Werkes nicht teilt und womöglich noch 
mehr Fassungen von ’Chronolgie Part 4’ 
hören will, dem sei gesagt, daß es noch min¬ 
destens eine weitere Maxi-CD mit Remixen 
gibt. Garantiert ebenso überflüssig wie die 
erste! Ich jedenfalls empfehle für derartige 
Produkte die Einführung des grünen 
Punktes für CDs. Dann lassen sie sich 
wenigstens im gelben Sack noch relativ 
umweltfreundlich entsorgen... 

(Torsten Zimmer) 


STEVE ROACH JORGE REYES 

SUSO SAIZ 

Suspcnded Memories Forgotten Gods 
(CD, 9 Titel, Spieldauer 64:05, Hearts of 
Space HS 11034-2, 1993) 

Man stelle sich vor: ein bekannter Elek¬ 
tronik-Musiker aus den Staaten, bekannt für 
seine einmaligen Klangräume, und ein 


___l 

Mexikaner, der sich bestens mit 500 Jahre 
alten traditionellen Instrumenten auskennt 
und ein Gitarrist aus Spanien, auch sicher 
kein Allerweltsmensch, und diese alle 
zusammen in einem Studio. 

Das ist keine Fiktion, sondern Vergangen¬ 
heit, und das Ergebnis dieser Zusammen¬ 
arbeit stelle ich Euch nun vor. Man konnte 
diese Musik live auf dem KlangArt-Festival 
in Osnabrück sehen, nachzulesen in der 
WAVES 17. 

Was den synthetischen Anteil dieser Mixtur 
angeht, ist es ganz klar, daß Steve Roach 
mit seinen flächigen Sounds und dem 
stimmungsvollen Klang-Ambiente das Seine 
getan hat. Seine Musik scheint sich immer 
mehr dem Düsteren zuzuneigen. Eine 
positive Weiterentwicklung? 

Sicher ist diese Veränderung in seinem Stil 
zum Teil der Zusammenarbeit mit Jorge 
Reyes zuzurechnen. Dieser hatte schon 
immer einen Hang zum Düsteren in seiner 
Musik. Hier steuert er Percussion (hand¬ 
gespielt), diverse Effekte und etwas Sprech¬ 
gesang bei. Durch ihn scheinen die alten. 
Fast vergessenen Riten der Shamanen zu 
neuem Leben zu erwachen... 

Suso Saiz ist für die dezent eingestreuten 
verträumten Gitarrenparts zuständig. Es ist 
erstaunlich, wie oberflächlich betrachtet so 
verschiedene Musiker so gut etwas Einheit¬ 
liches hervorbringen können. 
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Durch dieses Zusammenspiel ist sicher 
etwas sehr Originelles, wenn nicht Einzig¬ 
artiges entstanden. Neue Verbindungen 
zwischen Alt & Neu wurden geknüpft 
hinweg über die Schranken mehrerer Kul¬ 
turen. Wer nicht eine Abneigung gegen 
ruhig-düstere Musik mit Langzeit-Ent¬ 
wicklung hat (und diversem Gesang von 
Jorge Reyes), sollte sich diese CD zulegen. 
Mein Fazit: Experiment gelungen. 

Welche Götter wir wohl vergessen haben? 
Sicher war nicht der Gott der Harmonie 
gemeint. 


Bezug: Aquarius 


(Chris) 


MIKHAIL CHEKALIN Night Pulsation 
(CD, 11 Titel, Spieldauer 68:32, Erdenklang 
30632, 1993) 

Die Öffnung des Eisernen Vorhangs hat es 
möglich gemacht. Elektronische Musik aus 
den osteuropäischen Ländern näher zu 
bringen. Hier hat sich vor allem das Label 
Erdenklang mit seiner "Looking East"- 
Sampler-Serie hervorgatan. 

Mikhail Chekalin wurde (nach sieben¬ 
jähriger Untergrundarbeit) erst 1988 mit 
seinem ersten offiziellen Album "Vocalise 
In Rapide" anerkannt. 1991 wurde dann 
eine Serie mit 12 LP’s veröffentlicht. 

Auf der CD "Night Pulsation" sind Auf¬ 
nahmen von den Jahren 1983-1992. Mikhail 
Chekalins Musik hat ihre Wurzeln in der 
Kultur seines riesigen Heimatlandes. An 
russische Volksweisen erinnernde Chöre, 
klagende Stimmen, unterlegt mit flächen¬ 
haften Sounds, prägen seine Musik. 

Pulsierende Klänge, mystische Visionen, 
eine Musik, die mehr von Klängen als von 
Melodien lebt. Diese wird man hier nämlich 
vergebens suchen. 

Erstaunlich ist es, daß Mikhail Chekalin 
seine Musik live im Studio eingespielt hat 


ohne Gastmusiker und ohne Sequenzer. 
Eine CD, die es wert ist, gehört zu werden. 

(Frank Pelen) 


Elektronische Musik aus anderen Ländern 
wie Spanien, USA, Mexico, Holland, 
Belgien, Österreich, Polen, England, Frank¬ 
reich, Australien, Schweden und nicht zu 
vergessen Japan haben wir schon in 
WAVES besprochen. Nun reiht sich ein 
weiteres Land ein; jenseits des eisernen 
Vorhanges machte man sich auch auf die 
Suche nach Elektronischen Klangwelten. 

Das Booklet bezeichet den 34jährigen 
Musiker Mikhail Chekalin als den Under¬ 
ground-Elektroniker der 80er Jahre der 
russischen ’lndependent’-Szene. Bleibt 
anzumerken, daß das wohl nichts mit der 
’lndependent’-Musik hierzulande zu tun 
hat. 

Der Einstieg wird einem nicht gerade leicht 
gemacht, nach Schließen des CD-Fachs fällt 
man durch düstere (schon wieder Jorge- 
Reyes-mäßige) Gesangstrukturen. 

Track Zwei, die ’Symphony in New Age 
Style’, vereinigt einige Kavierpassagen, mal 
romantisch, mal düster mit früher Vangelis- 
Musik ä la "Soil Festivities". 

Der musikalische Tourist bekommt unge¬ 
wöhnliche Mischungen geboten, Bela 
Bartok läßt grüßen. In ’Fleetness’ mischen 
sich Klassik-Anklänge mit tropischen 
Rhythmen, wild aufgelöst. 

Viele ungewöhnliche Stücke präsentieren 
sich hier, meist bizarr-düster mit Klang¬ 
strukturen, die losgelöst von allem 
Möglichen, nach neuem Halt suchen. 
Manchmal klingt die Musik nach dem 
frühen Vangelis, dann auch wieder nach 
'moderner Klassik’ ä la Bartok. Es werden 
dem Orchester wilde, fast frech klingende 
Strukturen abgerungen. Viele Gefühle 
scheinen sich in dieser CD wiederzu¬ 
spiegeln, Trauer, Hoffnung, Dramatik und 


r 
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die Suche nach etwas Neuem. Ausge¬ 
glichenheit und Harmonie braucht man gar 
nicht zu suchen. 

Viel von dieser Musik wäre passend für die 
düsteren Endzeit-Ausblicke aus der Holly¬ 
wood-Ecke der 80er-Jahre. Interessante 
Klänge, die von ganz weit her zu kommen 
scheinen, fremd, bizarr, teils strukturlos, 
düster und etwas ganz anders als das 
Meiste, was bei mir sonst so auf dem 
Schreibtisch landet. Meine bevorzugten Stil¬ 
richtungen der Elektronischen Musik ent¬ 
halten meist mehr Melodie und Struktur. 
Die "Night Pulsation" sei mal wieder den 
Lesern empfohlen, die auf der Suche nach 
dem Ungewöhnlichen sind. Nichts für 
Leute, die friedliche Musik in geordneten 
Bahnen suchen. 

(Chris) 


MOTIONMANIA Borderline 

(CD, 12 Titel, Spieldauer 74:50, KIP-Music 

930415,1993) 

Mich amüsieren immer diese ellenlangen 
Bestellnummern auf den CDs von Leuten, 
die eine oder zwei Veröffentlichungen 
haben. (Falls Ihr WAVES mal im Laden 
bestellen möchtet, versucht es mit: 
26-966Y73-5ZD5 arc-cos[Omega]) 


Aber nichts für ungut, hören wir rein in die 
Zweite von Motionmania; was mag hinter 
so einem vielversprechendem Cover 



Percussion, viel Percussion. Diese versehen 
mit Bass-Sequenzen, die ebenfalls Stoff für 
Rhythmus liefern. Neben diesem großen 
Anteil an Rhythmus finden sich so die ein 
oder andere Melodie, Effekt-Klang (analog 
wohlgemerkt) und einige wenige Schwebe- 
Sounds. 

Tangerine-Dream-Fans werden Freude am 
’Red Alert’ haben, jedenfalls klingt dieser 
Alarm sehr nach der "Miramar'-Periode 
von TD. Und wenn man bedenkt, welche 
Musik heutzutage unter dem Namen 
'Tangerine Dream" veröffentlicht wird, 
steht ’Red Alert’ dem Original um nichts 
nach, nur die aufdringliche E-Gitarre fehlt 
glücklicherweise. Auch ein Löffelchen Jarre 
steht auf der Zutatenliste für diese CD, das 
Titelstück ’Borderline’ macht’s möglich. 

Der Anfang von 'Implantation’ erinnert 
sehr an die Take-Off'-CD, mit Sicherheit 
ist es der gleiche Sound (JD 800?). Mit 
diesen luftigen, geschwebten Synthklängen 
wird man zu einer Hauptsequenz hinge¬ 
führt, die (unterstützt von Schlagzeug, was 
sonst) den Hauptteil der Musik liefert. 
Einige Melodielinien bereichern noch das 
Ganze und gegen Ende schwebt man wieder 
brav davon. Gute Entwicklung, demnächst 
bitte mehr davon. 

Andere Titel liefern eher Stoff für Ent¬ 
täuschung, die Musik hat den 'alles schon 
mal gehört’-Charakter. Leichte Anzeichen 
Richtung TD-Musik tauchen hier und da 
auf. 

Aus der Rolle fällt der letzte Titel, dessen 
elf Minuten mir gut gefallen haben. Ein 
dezent fließendes Rinnsal aus Effects und 
Sequenzen wird immer größer, fast schon 
dramatisch aufbauschende Flächen unter¬ 
stützen dies. Plötzlich eine Wandlung in 
amerikanische Kosmos-Flächen (wie sie 
Michael Stearns aus dem Ärmel schüttelt) 
mit einem Syn-Flöten-Spiel, das mich sehr 
an eine alte TD-Platte erinnert. Mit einer 
Siegeshymne verlassen sie dann das Spiel¬ 
feld. Guter Abschluß. Von dieser Sorte 
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Musik hätten wir uns gerne mehr gefallen 
lassen. 

Ansonsten: Das allgegenwärtige Schlagzeug 
mit dem Verbündeten (Bass-)Sequenz hat 
ganz klar die Herrschaft auf dieser CD an 
sich gerissen. Unter dieser leben so einige 
Melodien so vor sich hin, während 
kosmische/sphärische Passagen ein 
kümmerliches Dasein fristen. Gute Melo¬ 
dien und besondere Innovationen findet 
man hier spärlich, zuviel orientieren sich 
die Musiker an der "Mainstream-Elek¬ 
tronik". Musik, die man schon oft gehört 
hat, am ehesten denen zu empfehlen, die 
Elektronische Musik mit durchgehendem 
Rhythmus mögen. 

Bezug: Ardema Musik, Lipper Weg 139 , 
45772 Marl 

(Chris) 


Das Titelstück ist ein sanft hin- und her- 
wiegender Klangteppich verziert mit einer 
sanften Bass-Sequenz, verschiedenen einge¬ 
streuten Synth-Klängen und ein paar 
Drums. Viel Wiederholung. 



DAVID WRIGHT OceanWatch Bei ’Nomad’ wanken schwere Syn-Strings 

(CD, 8 Titel, Spieldauer 78:14, AD6CD, hin und her über einen dumpfen, 
1993) stapfenden Rhythmus, man sieht richtig die 

Nomaden immer weiter wandern. Für 
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Schon die dritte CD des Engländers David 
Wright liegt uns vor. Als erstes fällt ins 
Auge: Das Booklet zieren etliche SF-Bilder, 
der Titel dieser Produktion heißt "Ocean 
Watch". Vielleicht sind ja Mond-Ozeane 
gemeint. Aber dann würde das Meeres- 
™auschen nicht passen. 


passende Stimmung ist gesorgt. ’Seven Seas’ 
erfrischt mit gutem Anfang und gleitet dann 
immer mehr in den Breich des Belanglosen 
hinein. Lustlos hängen die Melodiefetzen in 
der Luft, dahintrottend unter der Last des 
schwergängigen Rhythmus. 

Mal erinnert die Musik an John Kerr, dann 
bekommt man auch ein Klavierstück zu 
hören, welches an diverse amerikanische 
Kollegen erinnert. David Wright verwendet 
anscheinend viele digitale Synthesizer, 
jedenfalls ist der Klangcharakter der Musik 
oft kristallklar und -hart. Aber viele Sounds 
aus der Klangküche des Engländers können 
sich sehen (oder eher hören) lassen. 

Wieder mal eine CD, die leider nicht ohne 
ständiges Schlagzeug auskommt. Gegen¬ 
über den ersten beiden belanglosen CDs ist 
diese aber schon ein Fortschritt. Mal sehen, 
ob dieser Schritt nun weiter in die richtige 
Richtung führt... 
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HEMISPHERE Destination Infinity 
(CD, 10 Titel, Spieldauer 74:34, Musique 
Intemporelle/ARIS883 998-907, 1992) 

Zusammenarbeit ist eine feine Sache. 
Einige Elektronik-Musiker verdanken ihre 
schönsten Alben der Zusammenarbeit mit 
anderen Musikern. Wenn zwei Elektronik- 
Musiker Zusammenarbeiten, und der eine 
macht die Musik und der andere das Cover- 
Foto, dann ist das schon etwas seltener, 
aber hier geschehen bei "Destination 
Infinity". Hemisphere alias Ralf Knappe- 
Heinbockel aus Cuxhaven machte die 
Musik, Andreas Leifeld das Cover-Foto, 
und wegen dieses farbenfrohen und aus¬ 
drucksstarken Cover-Fotos ist das Booklet 
doch noch schön, trotz der übrigen 



In der Musik ist es ebenso, allerdings seiten¬ 
verkehrt. Der erste Titel ’Night Crossing’ ist 
mit seiner dominierenden Elektronik-Per¬ 
cussion nicht gerade anziehend, doch die 
folgenden Titel sind oft sphärisch und 
stimmungsvoll. 

In 'Deep Cut’, dem. zweiten Titel, passiert 
noch mcht viel. Über einem auf- und 
abschwellenden tiefen Basis-Klang 
schweben helle Synth- und Chor-Sounds, 
und das mehr als neun Minuten lang. 

'Inner Life’, der dritte Titel, ist wieder 
rhythmischer und bewegter, ’Turning Point’ 
bringt vor allem vor sich hinklingelnde 
Sequenzen. Aufregender und beein¬ 
druckender ist der folgende Titel, und er 
heißt auch ’Exciting Impression’. 


Einer der Höhepunkte dieser CD ist 
sicherlich der sechste Titel, 'Moments of 
Darkness’. Diese 'Momente der Dunkel¬ 
heit’, seien es die Momente trauriger 
Gefühle oder der einsamen Schwärze des 
Weltraums, sind mit düsteren Klangfarben 
eindrucksvoll gemalt. Düster und sphärisch 
ist auch der Titel-Track 'Destination 
Infinity’, mit 13:37 der längste Titel. 
Richtige Space-Musik, selten hierzulande. 

Von "Destination Infinity" darf man kaum 
Sequenzen, musikalische Entwicklungen 
oder gar Melodien erwarten. Hemisphere 
schwelgt in düsteren Sounds und weiten 
Klangräumen - aber das gekonnt. 

Wer Space-Musik mag, ist mit dieser 
Variante "made in Germany" gut beraten. 

(Brigitte) 


DEUTER Celebration 

(CD, 8 Titel, Spieldauer 44:48, Kuckuck 

11040-2, 1976/1988) 

Angesichts des Interviews mit Deuter 
möchten wir natürlich auch etwas von 
seiner Musik vorstellen. Diese schon sehr 
alte Aufnahme (von 1976) ist 1988 auf CD 
erschienen. 

Jedes der acht Stücke hat Untertitel, beim 
ersten Titel ('Celebration of the Moment’) 
ist es: 

"Wenn Du nach mehr aus bist, verlierst Du 
das, was Du schon hast." 

Eine lyrische Flötenmelodie mit kurzem 
Gitarren-Part, nur zwei Minuten, eben nur 
ein Augenblick, das ist der erste Track. 

Ungewöhnlich wie der Titel 'Vom hohen 
Himmel ein leuchtendes Schweigen’ ist die 
Musik des dritten Tracks. Sphärisch, weit 
und entrückt sind die Klänge, von denen 
man oft nicht weiß, wie sie entstanden sind. 
Dort hinein kommt Gitarrenspiel. Auch 
ohne Sampler konnte Deuter die Stimme 
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als Instrument einsetzen, und zwar gut. 
Auch kann man in einem anderen Titel 
(’Solitary Bird’) die Meeresbrandung hören. 
Deuter war seiner Zeit vorraus. Oft sind ja 
Ideen vor der dazugehörigen Technik da. 
Das zeigt, daß die Elektronische Musik eine 
geistige Strömung ist und kein Neben- 
pr odukt der Technik. 



In ’Le ciel est bleu!’ tauchen nach einer 
interessanter Mundharmonika-Intro fröh¬ 
lich umherspielende Sequenzen auf im 
Wechselspiel mit Sitarklängen. 

Das dominierende Instrument ist und bleibt 
hier die Gitarre. Mal rhytmisch im Sixties- 
Stil gespielt, mal indisch, mal europäisch¬ 
lyrisch, viele Spielarten bringt Deuter zur 
Geltung. Gut gefällt mir auch die Flöte, klar 
und freundlich, die hier und da auftaucht. 

Eine CD, die zeigt, daß Instrumental-Musik 
nicht in seichte Folklore abdriften muß. 
Diese Musik hat trotz ihrer Lebendigkeit 
oft einen entrückten, meditativen 
Charakter. 

(Chris) 


TRANCEPORT Tranceglobal 

(CD, 9 Titel, Spieldauer 68:57, Surreal to 

Real 093,1993) 

Lange nichts mehr von den Dyson’s gehört. 
Natürlich meine ich das englische Label 
"Surreal to Real". Von diesem liegt nun die 
CD "Tranceglobal" vor. 'Tranceport", das 
sind Bobby Gillies, Alan Martin und 
Stewart Robinson. 


Das erste, was man bei einer CD meistens 
sieht, ist ja bekanntlich das Booklet. Dieses 
ist recht flippig-witzig aufgemacht mit 
vielen Bildern, die mit dem Computer digi¬ 
talisiert und verfremdet wurden. So 
ungewohnt flippig, verspielt und freakig 
klingt dann auch die Musik. 

Der Anfang dieser CD erinnert mich mit 
den eingewobenen Sprach-Passagen an die 
(im Tape-Special besprochene) Vermilon- 
Sands-Kassette. Etwas Psychedlic gemixt 
mit Elektronik, Disco und vielleicht auch 
Trance. 

In vielen Titeln wird so vor sich hin ge- 
grooved, Samples werden betätigt, und 
wenn nichts besseres einfällt, spricht man in 
die Musik rein. Tranceport transportiert 
einige Stilelemente von "Art of Noise" und 
einiges von "Motionmania" (siehe das Re¬ 
view in dieser WAVES) zum Hörer. 

Fast überall gibt’s Rettungsanker, ein gutes 
Stück Musik auf einer sonst nicht so 
berauschenden CD. Hier ist es ’Night Geo- 
metry’ mit einer interessanten Sequenz und 
netter Hauptmelodie. 

Das Debüt dieser Formation hinterläßt 
keinen guten Eindruck. Hier wird zwar der 
Versuch gemacht, mal etwas anderes zu 
machen, aber dabei landen wir unversehens 
in fremden Gewässern. Zuviel Drum, 
Experiment und (vor allem) Gelaber. Für 
Elektronik-Fans ist diese CD zu freakig und 
rhythmisch und für die Disco ist sie oft zu 
langsam. 

Bezug: CUE-Records (Chris) 


BERNARD XOLOTL Procession 

(CD, 5 Titel, Spieldauer 61:22, Erdenklang 

30652, 1993) 

Bernard Xolotl, in Frankreich geboren und 
heute in Kalifornien zu Hause, produzierte 
diese Musik 1981 und 1982 mit David 
Kobialka (Violine, Viola), und Erdenklang 
veröffentlichte sie 1993 auf CD. 
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Es überrascht nicht, daß diese CD mit einer 
feierlichen Prozession beginnt. Gemächlich 
schreitet man voran bei Sphären-Klängen in 
weiten Hallräumen, begleitet vom Spiel der 
Geige. Eine Prozession zu unheimlich 
fremden heiligen Stätten. 

Auch die weiteren Stationen dieser Pro¬ 
zession sind fremdartig. ’Mirador’ - 
lebhafte, üppig überquellende Sequenzen, 
dann Geigenspiel, traurig und verloren über 
wechselnden Sound-Ebenen. 'Trans¬ 
mutation’ - interessante Sounds, Geigen- 
Intermezzi, umeinander spielende 
Seauenzen, und gläsernes Orgelspiel. 
’Adieu’ - wieder wehmütige Geigen- 
Passagen zu verwehten Synth-Klängen. 
Ferne, ätherische, fremdartige Musik, aller¬ 
dings nicht ohne Reiz. 



Bernard Xolotl 


Der Höhepunkt: 'Saturn Return’. Wieder 
driftet man dahin in fernen sphärischen 
Räumen wie ein Fisch in fremden 
Gewässern. Dann, kaum daß man sorglos 
geworden ist: Attacke. Große und kleine 
Gongs dröhnen und vibrieren durch¬ 
einander, wirbeln das Wasser auf. "Eigent¬ 
lich toll", denkt man nach anfänglichem 


Schreck, "so ein Gischt und Wirbel", und 
schon wird man ausgespuckt wie Jona vom 
Wal und treibt davon im kühlen Strom. 

In "Procession" ist noch nicht viel zu hören 
von dem einzigartigen Charme und der 
dichten Atmosphäre von Xolotls über¬ 
ragend gutem Album "Mexecho", das viele 
Jahre später als "Procession" entstand und 
1991 bei Erdenklang veröffentlicht wurde. 

Dennoch ist auch "Procession" faszinierend 
und hörenswert. 

(Brigitte) 


LARSALSING Spirit 

(CD, 8 Titel, Spieldauer 45:38, Fönix Musik 

FMF CD 1065, 1993) 

Von Lars Aising habe ich vorher noch 
nichts gehört, im Booklet steht auch nicht 
viel über ihn, außer daß die Musik in Däne¬ 
mark aufgenommen wurde. Bei den Titels 
bekommt man jedoch Infos en Detail. Nicht 
nur Keyboards wurden eingesetzt, sondern 
auch Saxophon, (gute) Vocals, Bass und 
Gitarre. 

Gut gefällt mir der Anfang von Track 4 
(’Travelling on the edge on Twilight’). 
Schön klingende SY-77-Cnöre schaffen eine 
spacige Atmosphäre. Dann ist der Lack ab, 
New Age-Rhythmus kommt zum Vorschein 
kombiniert mit Gitarre, Bass und Saxophon. 
Die Gesungenen Vocals sind aber nicht 
schlecht. 

Ein wenig CUSCO-Stimmung hier und da, 
und die Instrumentierung erinnert manch¬ 
mal an Klaus Schönnings "Magic Caf6". Die 
Stimmung der Titel ist fast immer gleich; 
die Musik ist locker-relaxed mit softem 
Rhythmus, der manchmal an Alleinunter- 
halter-Keyboardsb erinnert. Der eine oder 
andere nachdenkliche Titel fällt schon mal 
aus dem Rahmen. 

Mit der CD "Spirit" (wieder mal ein 
mörderisch unpassender Name) hat sich 
Lars Aising etwas zu weit in die ’James- 
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Last’-Ecke gewagt, so etwas sollte man 
lieber lassen. Die Synthesizer halten sich 
gekonnt im Hintergrund, während sich das 
Saxophon mit der Percussion und dem Bass 
den Platz an der Sonne teilt. Das Ergebnis 
ist eine nette, gefällige Musik, zu der die 
Bezeichnung "Hintergrund-Musik" sehr gut 
paßt. 

(Chris) 


DIVERSE NewMag’s Sound of Europe 
(2CD, 9 & 9 Titel, Spieldauer 53:13 & 
56:28, Blue Flame 398 40512, 1993) 

Mal vortreten: Wer von Euch kennt das 
"NewMag - Das Magazin für den modernen 
Europäer"? So wenige? Jedenfalls hat diese 
Zeitschrift zusammen mit dem Label Blue 
Flame einen Doppel-Sampler namens 
"Sound of Europe" herausgebracht. 

Auf diesen beiden CDs ist Musik von Klaus 
Schönning, Art of Noise, Cusco, Svensson, 
Chris Hinze, Lothar Krell, Maximus & Felix 
und Elia David Cmiral gepreßt. Einige 
Musiker davon sind ja in der letzten 
WAVES genauer in Augenschein ge¬ 
nommen worden. 

Vielversprechend sind die ersten Töne von 
Track eins der ersten CD. Das Ganze nennt 
sich The Creation of Earth’ und wurde von 
Christian Kolonovits komponiert und den 
Wiener Philharmonikern eingespielt. Das 
Zusammenspiel von Orchester, Flöte und 
später Schlagzeug erinnert an Serienmusik 
aus den RTL-70er-Rrimis. So wurde 
sicherlich nicht die Erde erschaffen. Aber 
man darf sich ja auch etwas anderes drunter 
vorstellen ... 

Auf diesem Sampler tummelt sich weniger 
Elektronik, sondern eher New Age und 
World Music, genauer gesagt European 
Music. Ottmar Liebert (der in den USA ja 
solchen Erfolg hat) liefert bittere Ent¬ 
täuschung mit seinen belanglosen Folklore- 
Gitarren. Wenn ich zum Griechen gehe, 
bekomme ich Ähnliches zu hören. 


Auch viele andere Titel können ein 
Elektronik-verwöhntes Ohr kaum erfreuen. 
Dezente Anklänge an ein exotisches 
Instrument wie Synthesizer findet man bei 
'Passion’ (von Inner Vision) und ’lcarus’ 
(von Klaus Schönning). Inner Vision ver¬ 
schont uns nicht, der Dancefloor-Groove 
hat auch diese Formation angesteckt. 

/femog's $oi : si) of Eflton 



künstlichen Klangerzeugern kann das ein 
oder andere Stück überzeugen. Elka Atana- 
sova beschwört mit ihrem Gesang und 
Geigenspiel (’Wind of the Rhodes’) eine 
interessante Atmosphäre, irgendwo 
zwischen Enya und irgendwo. Ansonsten ... 
eine belang- und harmlose Mixtur aus 
Kommerz und Folklore mit einem Feigen¬ 
blatt aus Elektronik. 


NewMag, die Zweite - der Eindruck von der 
ersten Seite bleibt, nur wirft man hier mehr 
Elektronik in die Waagschale. Auch wurden 
ab und wann ganze Orchester samt Chor 
eingesetzt; meist klangen diese Titel dann 
irgendwie nach Filmmusik. 


Art of Noise eröffnet hier mit einem 
spritzigem Coctail aus Stimmen, Meeres¬ 
rauschen, Maschinenklang, Schritten, 
Chören, Cembalo-Spielen und einem 
Mittelpart ä la Serge Blenner. Geschüttelt, 
nicht gerührt. 
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wir mal wieder bei meiner Gartenparty 
wären, diesmal etwas extravaganter und 
tanzbarer. 


Bleibt noch der Track namens *11:11 
Rendez Vous’ von Maximus & Felix (die 
dazu passende CD wurde jüngst in WAVES 
besprochen). Dem Hörer öffnet sich ein 
strahlendes, harmonisches Melodie-Bilder¬ 
buch, welches irgendwo zwischen Holly¬ 
wood und der ’Bilitis’-Titelmusik eine sehr 
gute Figur macht. Vielleicht das Beste von 
diesem Sampler. 


Beim 'Sound of Europe’ wurde ganz 
nebenbei die gewaltige Entwicklung in der 
Elektronischen Musik übersehen. Diesen 
Doppel-Sampler sollte man sich nur 
gönnen, wenn man ein offnes Ohr für 
NewAge- oder World/European-Music hat. 

(Chris) 

MARIO KONRAD Submerging 

(CD, 6 Titel, Spieldauer 56:05, ARIS CD 

876 164 - 9907,1992) 

Der Name Mario Konrad war mir neu, als 
ich diese CD zum ersten Mal in den 
Händen hielt. Erst viel später hatte ich die 
Gelegenheit, ein Review drüber zu 
schreiben. 


Der Beginn ’Flowmotion’ erinnert sofort an 
die Musik von Ron Boots & Freunden. Eine 
rhythmische Basis-Sequenz, gestützt durch 
einige Hihats, bildet den Untergrund. Auf 
diesem erscheinen zögerlich einige Synth- 
Klänge und eine Ron-Boots-mäßige 
Sequenz. Eine kühle Stimmung kommt 
über. 


In ähnlicher Stimmung geht es weiter, 
zurückhaltende Sequenz-Läufe, diverse 
Effektsounds, dezent aufgetragen. Towards 
the Deep’ erinnert stark an die neue Steve- 
Roach-Musik mit der ungewöhnlichen 
Percussion und den düster-geneimnisvollen 
Sounds. 


Lange Analoge Klangfäden spinnen sich 
durch ’Synmove’. Bewegung erhält der Titel 
durch hin- und herflitzende Effekt-Sounds, 
der eigenwilligen Percussion und den drauf¬ 
gelegten Melodien. Nichts, was mich an 
einem langsam verstreichenden Mitt- 
Sommer-Nachmittag aus meiner elegischen 
Stimmung reißen könnte. 


Die CD "Submerging" taucht ein in diverse 
Stilrichtungen verschiedener Musiker, z.B. 
die schon oben erwähnten Ron Boots & 
Freunde, Steve Roach und auch etwas 
Solitaire. 
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Gut an dieser CD ist, daß die Percussion Vom Cover her gesehen könnte man eine 

nicht so disco-standarisiert ist, sondern daß Musik erwarten, die ein wenig südländische 

Mario Konrad andere Wege beschritten Stimmung in das Haus bringt. Und - 

hat. Diese mit Erfolg. Aber der generelle tatsächlich, sie tut’s dann auch. Es ist 

Eindruck ist & bleibt: Bei "Submerging" lockere, rhytmische Musik mit Melodie, 
bekommt man musikalisch nichts Beson¬ 
deres oder Neues zu hören. Die Musik ist eine recht ausgewogene 

Mischung aus Flächensounds und Melodie- 
Bezug: Musique Intemporelle, Wittekind- klängen, wobei die Rhythmus-Strukturen 
Straße 42,12103 Berlin mir weniger gefallen. Dagegen sind einige 

(Chris) Chöre und andere Sounds interessant 

anzuhören. 

SCOPECE Anytime Im Ganzen gesehen ist die Musik von 

(CD, 9 Titel, Spieldauer 40:03, TIDE 9101- Alessandro Scopece nicht gerade das, was 

2,1991) man einen neues Stil bezeichnen kann. 

Aber durch das südländische Flair habt sie 
Beim Stichwort "Italien" denkt man wohl oft sich schon ab von vielen anderen 

an an Pizza, Spaghetti und Urlaub, aber Produktionen aus dem kalten Deutschland, 
weniger an Elektronische Musik. Mit dieser 
CD hatte ich zum ersten Mal die Bezug: Aquarius 

Gelegenheit, EM aus Italien zu hören. (Oliver Nikelowski) 
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STEVE CHARLTON Haven 
(Kassette, 4 Titel, Spieldauer ca. 44:00, 
ED 026,1992) 

Richtig gelesen, nicht "Heaven", sondern 
"Haven" heißt dieses Tape von der Insel 
(aus Groß-Britanien). Von Steve Charlton 
habe ich vorher noch nie etwas gehört. So 
schnell ändert sich das. 

Seite A (mit Übertitel ’lntensity’) enthält 
ein einziges, langes Stück mit dem Namen 
’Gallowfields’. Schnell mal nachschlagen, es 
heißt übersetzt ’GalgenhügeP, hmm, 
makaber. Die Musik ist auch nicht un¬ 
bedingt angenehm, weder die Drums, noch 
die Solo-Linien, die sich über die einfalls¬ 
losen Sequenzen erstrecken. 

Auch kurz vor Halbzeit dieser Kassette 
bekommt man diese 1000 mal schon 
gehörte Musik mit Schlagzeug, Hinter¬ 
grund & Irgendwie-Melodie zu hören. Der 
nächste Abschnitt von ’lntensity’ ist schon 
etwas origineller. 

Phantastisch sind die kosmischen 
Sequenzen und Klänge, die sich nun in das 
Geschehen einreihen. Man wird an Jonn 
Serrie erinnert. Das gehört auf CD. Das 
Tape ist wie ein Berg: auf der anderen 
Hälfte flacht das Ganze wieder ab. Gegen 
Ende erhält der Cosmos-Fan noch einen 
kleinen Nachschlag. 

Seite zwei (’lntegrity’) beginnt mit der ’Arc- 
tic Fantasy’. Ein etwas düsterer Beginn ver¬ 
setzt den Hörer etliche Breitengrade weiter 
nach Norden. Nach einiger Zeit hellt sich 
das Ganze auf, aber immer noch ziehen 
interessant - stimmungsvolle Wavestation- 
Klangnebel an einem vorrüber. Richtig 
schön kühl. Das ist passende Musik zum 
Nordland. 

Nach vielen Metern Kassettenband lichtet 
sich der Dunst und ein nettes, mit 
Rhythmus versehenes neues Stück erscheint 
auf der Bildfläche. Eine Flöte taucht ab und 
wann auf und zieht ein paar dezente Striche 
auf das Bild. Weiter geht’s in dieser Spiel¬ 


art, mal mit mehr, mal mit weniger Per¬ 
cussion. Die schöne Stimmung vom Anfang 
geht leider flöten. Die erste Hälfte von 
untegrity’ gefällt mir besser. 

Im letzten Absatz dieser Tape-Besprechung 
steht folgendes: Das ’Haven-Spektrum geht 
von sphärisch-ruhig bis zu melodiös-rhyth¬ 
misch. Das Übliche ist mal wieder passiert: 
Die Werkpresets (diesmal wieder die Wave- 
station) haben mal wieder die Orginalität 
der Musik um einiges vermindert. Leicht 
über dem Durchschnitt dank der guten 
spacigen Passagen. 

Bezug: Clive Littlewood, Silverton Villa, 

Higher Bügle, St. Austeil, Cornwall, PL26 
8PY, England 

(Chris) 


IDLE STATE Northern Lights 
(Kassette, 23 Titel, EM 026) 

Die Kassette "Northern Lights" beginnt mit 
dem passenden Titel ’Arabic Sun-Day’. 
Dieser gefällt mir so wenig, daß ich gleich 
den Titel-Vorlauf anwähle. Ein Lob auf die 
Technik. Mit dee nächsten Musikstücken 
verfahre ich ebenso, bis mich ’Birds in the 
Cave’ aufhorchen lassen. Zwitschernde 
Sampler-Vögel und zwei Sequenz-Linien 
lassen eine Nik-Tyndall-Stimmung auf- 
kommen. Kurz, aber hörenswert. 

Der Zoo aus dem Sampler wird aktiv, ganze 
Heerscharen von Vögeln, Affen und was da 
sonst noch so ist liefern Hintergrund für die 
paar Sequenz-Verläufe, die schon den 
ganzen Titel ausmachen. 


Drums gibt’s hier im Überfluß. Sollte einer 
noch nicht genug davon haben, kann er sich 
gerne bedienen. Mir drängt sich die Frage 
auf, was das wohl mit dem Norden zu tun 
hat. Wenig kühle, an den Norden 
erinnernde Stellen sind auf diesem Tape. So 
etwas hat man bei einer CD auch schon mal 
jüngst erlebt... 
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Ein großer Haken bei diesem Tape: Viel zu 
kurze Titel. Einige Stücke sind schon dreist 
kurz. Standard-Klänge sind ja Mode, so 
auch hier vertreten. Nichts für die Leser, 
die gerne lange Entwicklung mögen. Die 
Kassette klingt unfertig, wie eine große 
Ideen-Sammlung. Die Klangqualität ist 
weniger als bescheiden. Die wenigen guten 
Ansätze gehen unter; warten wir noch ein 
Jahr auf das nächste Tape. 

Bezug: EBU’s Musik, Carsten Olbrich, 

Bottenhomer Weg 37, W - 60489 Frankfurt 

(Chris) 


Beide Musiker sind den belesenen 
WAVES-Abonennten sicher keine Unbe¬ 
kannten mehr. Bisher haben beide (bis auf 
die erste Time-Wave-Kassette) ihre Musik 
solo gemacht; für die Zukunft sind weitere 
Projekte zusammen geplant. 

Beide teilen sich die Kassette brüderlich 
auf, Frank Makowski belegte die erste 
Seite. Einiges von dieser kommt einem 
irgendwie bekannt vor. Kein Wunder, denn 
im letzten Tape-Special wurde das Tape 
"Cyberland X-Press" besprochen, von dem 
etliche Stücke live aufgeführt wurden. 
Einiges Neues wird dem Hörer jedoch auch 
geboten. 


TRANQUILITY & TIME WAVE Diverse Sphärenklänge erreichen mein Ohr, 

The Lünen Rehearsals aber es kristallisieren sich auch immer 

(Kassette, 16 Titel, Spieldauer 86:20,1993) wieder TD-mäßige Passagen aus der Musik 

heraus. Sequenzen weisen mir den Weg, 
Manchmal hat man als Rezensent so seine Sound-Effekte wehen an mir vorrüber und 


Vorteile. Zum Beispiel hat man manchmal 
die Gelegenheit, Konzerte von Tape zu 
hören, bevor sie stattfinden. Norbert 
Gunkel (Time Wave) und Frank Makowski 
(Tranquility) haben das vorliegende Tape 
auf einer Generalprobe für ihr Konzert ein¬ 
gespielt. Es fand in Lünen am 27.3.1993 
statt. 


schon ist es vorbei mit der ersten Seite. 
Kurzweilig. 

Der Time-Wave-Konzertpart füllt dann die 
zweite Seite. Hier hört man bald die Vor¬ 
liebe für analoge Sound-Effekte. Auch hier 
ist die Musik weniger sphärisch als bei 
anderen Tapes, der Rhythmus hat oft das 



Sagen. 


Seite 38 


WAVES 18 


TAPE - SPECIAL 


Das Inlet ist wieder gut gelungen. Man Auch japanische Anklänge hört man, eine 

bekommt schon viele interessante Meter Koto wird gezuft zu einem trauerndem 

Tape geboten bei den "Lünen Rehearsals", Synth-Solo im Titel "Cloudy Picturer". Ein 

Langeweile kam beim Durchhören nicht Musikstück im TD-Stil lockert die erste 

auf. Wer allerdings rhythmusbetonte Musik Seite etwas auf. 

nicht mag, der sollte die Finger von diesem 

Tape lassen. Das Konzert hat einige Ahn- Gemäß dem Motto: "Das Beste zuletzt" 

licnkeit mit der TD-Musik der Mittachziger. schließt das Titelstück ’Soul without Time’ 

Die Abmischung/Klangqualität ist ein- diese Produktion ab. In einem Wasserfall 

deutig über dem Durchschnitt. Meine aus Synth-Rauschen fallen schön klingende 

Empfehlung. Sequenzer-Tropfen rein. Chöre singen und 

die Sequenzen werden eindringlicher und 
Bezug: Frank Makowski, Ringstr. 35, heben mich fort in andere Welten. Etwas 

W- 45768 Marl mehr Entwicklung gegen Mitte/Ende wäre 

(Chris) ja nicht schlecht gewesen, aber eindeutig: 
Das Vorzeigestück dieser Kassette. 



Es wird hier viel Wert auf Harmonie gelegt. 
Nichts darf das Wässerchen trüben, ein 
bißchen Pep könnte der Sache nicht 
schaden. Einige Stücke hören schon auf, 
bevor sie richtig angefangen haben. Zu 
harte Maßstäbe sollte man nicht anlegen, 
für ein 89er Tape (vier Jahre alt nach Adam 
Riese) ist dieses nicht übel. Man darf keine 
Mega-Sound-Schlachten erwarten. 


Bezug: Klaus Reichel, Nonnenpfad 10, 

49074 Osnabrück 

(Chris) 


THE RAVEN Songs for the Movies 
(Kassette, 18 Titel, Spieldauer 55:40) 


Auf dieser Produktion ist viel Musik, die an 
Klassik angelehnt ist. Oft hört man aber 
raus, daß es eben nur künstliche 
Instrumente sind, igendwie klingt diese 
'Klassik’ unecht. 


Eine schöne Melodie entdeckte ich im 
Musikstück ’Satin Glass’. Einiges von dieser 
Kassette ist hörenswert, vor allem die Titel 
mit der live & gut gespielten Gitarre haben 
ein schönes Flair. Andere Stücke klingen 
naiv, als wenn sich jemand auf einer 
Bontempi-Orgel einige simple Melodien 
zurechtspielt. Auch die Klangauswahl mit 
den vielen Trompeten- und Bläserklängen 
wird nicht den Geschmack Vieler treffen. 


KLAUS REICHEL Soul without Time 
(Kassette, 11 Titel, Spieldauer 50:42,1989) 


Vor einiger Zeit im Mittelpunkt des In¬ 
teresses etlicher EM-Fans: Das KlangArt- 
Festival in Osnabrück. Und genau aus 
dieser Stadt stammt auch die Kassette "Soul 
without Time" von Klaus Reichel. 


Die Musik ist zumeist angefüllt mit 
träumerischen, ruhigen Klangflächen; 
wenige Titel enthalten schnelle Sequenzen. 
Man hört nette Melodien und ab und wann 
etwas Schlagzeug._ 
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Insgesamt sind die Titel auch viel zu kurz 
geraten. 

Immer wieder trifft man diese einsamen 
Weggefährten, die ganz herausragenden 
Titel, die alleine auf einer Kassette/CD ver¬ 
weilen. Hier ist es ’Waiting for the Count¬ 
down’. Vangelis läßt grüßen. (Hoffentlich 
habe ich richtig mitgezählt. Je neun Titel 
pro Seite lassen einen Index für 
Titelnummer auf Kassetten wünschen). 

Was hier nicht zu finden ist: lange 
Sequenzen und kosmische oder sphärische 
Passagen. Statt dessen: Eine melodiöse, mal 
klassische, mal rockige Musik mit 
außergewöhnlich guten Gitarrenparts. 
’Music for the Movies’ würde ich zwar nicht 
in Filmen einsetzen, aber einiges von der 
Musik kann ich den Klassik- oder 
Gitarrenfans in der Elektronischen Musik 
nahelegen. Analysenergebnis: Qualität bunt 
gemischt, von ’gut’ bis ’weit unter dem 
Durchschnitt’. 

Bezug: Olaf Rabe, Dudenstr. 11, 10965 Berlin 

(Chris) 


VYWAMUS & JOSEF MEIER 
Solarplexus Emotionalkörper 
(Kassette, 2 Titel, 1992) 

Öfter mal was Neues in WAVES, auch im 
Tape-Special. Denn bisher hatten wir noch 
nicht das Vergnügen, über gechannelte 
Musik zu schreiben. 

Frage: Was ist Channeling? Es gibt 
bestimmte Menschen, die die Fähigkeit 
haben, Kontakt zu anderen Wesen (z.B. 
verstorbenen Menschen) herzustellen. 
Durch diese Menschen, den sogenannten 
"Channels", sprechen diese und können so 
ihr Wissen an andere weitergeben oder 
Fragen beantworten. Zum Beispiel in den 
USA ist "Channelling" weit verbreitet und 
eines der bekanntesten Channels war dort 
Jane Roberts; durch sie sprach jemand, der 
sich Seth nannte. Die Jane-Roberts/Seth- 
Bücher erfreuen sich in letzter Zeit immer 


mehr Beliebtheit; sie erschienen auch als 
Taschenbücher in deutscher Übersetzung. 

Es gibt weltweit viele Menschen, die als 
Channel fungieren; in deren Aussagen gibt 
es so viele Übereinstimmungen, daß es 
schwer ist, dies alles als Zufall abzutun 
(meiner Meinung nach). Bei Interesse kann 
ich folgende Bücher empfehlen: Jane 
Roberts: "Die Natur der Persönlichen 
Realität" und Eugene GJussek: "Begenung 
mit dem Weisen in Uns". 

Das Medium hier ist Josef Meier und die 
Musik stammt von ihm und von Vywamus. 
Schalten wir mal die Kassette an und 
warten ab, was uns an Klängen entgegen¬ 
fließt. Ein tiefer Bass-Klang, umspült von 
einem Synth-String vermittelt die richtige 
Ruhe, um sich einzustimmen. Diese 
Kassette ist ja als Meditations-Tape ge¬ 
dacht. Kaum hat man sich zurückgelehnt 
und auf weite Reisen in die Phantasie vor¬ 
bereitet, kommt mit einem Schlag eine 
laute Schlagzeug-Melodie-Passage. Habe 
ich die Gebrauchsanleitung nicht gelesen? 
Meditieren fällt mir jedenfalls schwer. 
Neben diesen belebten Stellen findet man 
auch ruhige Sphärenabschnitte. Weite Syn- 
String-Flächen laden ein zum Ausruhen. 
Die Musik klingt enttäuschend normal, sie 
erinnert etwas an John Kerr’s letzte Alben. 

Nach Umdrehen der Kassette erscheinen 
nach einer ruhigen Eröffnung wieder sehr 
lebhafte Abschnitte mit Schlagzeug und 
melodiehaften Linien. Kein außerge¬ 
wöhnlicher Sound trifft mein Ohr. 

Die Kassette "Solarplexus & Emotional¬ 
körper" enthält einen Rundschlag von 
ruhigen Sphären-Flächen über Klavier- 
Träume bis hin zu ganz rhythmischer Musik 
ä la John Kerr. Zum Meditieren würde ich 
andere Musik empfehlen, zum Beispiel 
"Chakra Healing" von Fumio, "Electronic 
Universe Part I" von Software oder "Psychic 
Dome" von Mathias Grassow. 

Bezug: Johann Schmidt Verlag, Bishof- 
Rudolf-Str. 6, 93152 Nittendorf (Chris) 
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THE VERMILION SANDS 
Trekkie’s Psychedelic Picnic 
(Kassette, 6 Titel, 1992) 

Abgefahren. Der Titel, das Cover, die 
Musik. Eigentlich könnten wir schon auf¬ 
hören, aber schauen wir noch mal genauer 
hin. 

Zwischenfrage: Wer/Was ist eigentlich 
"The Vermilion Sands"? Ist das wieder ein 
neuer CD-Vertrieb? Ein topneues Ver¬ 
fahren zum rausch- und ballaststoff-armen 
Aufzeichnen von DAT-Bändem? Ein 
Christopher-Franke-Fanclub? 

Alles falsch - "The Vermilion Sands" ist der 
Projektname, unter dem Christian Kumpe 
aus Berlin sein erstes (?) Tape unter die 
Leute bringt. 



Wie man schon erraten kann, wird auf 
dieser Kassette keine 08/15-Musik zu hören 
sein. Das erste, was der interessierte Rezen¬ 
sent aus dem Piknick-Korb holt, ist Rock- 


_i 

Musik mit Gesang und natürlich dem 
Psychedelic-Touch. Da bin ich kein Experte, 
das überlasse ich lieber anderen. 

Interessanter sind dann die Titel, bei denen 
sich diese Rockmusik, Elektronik, Experi¬ 
ment und Psychedelic miteinander ver¬ 
binden. Ungewöhnlich allemal. Allerdings 
muß ich für die überzeugten Instrumental- 
Fans eine 'Vorsicht Gesang’-Plakette an¬ 
bringen. 

Einige interessante Klangkreationen er¬ 
freuen mein Ohr. Ein Sound erinnert mich 
doch tatsächlich an eine (vor langer Zeit 
gehörte) SF-Hörspielreihe. (Kennt einer 
noch Commander Perkins? Da war gute 
Elektronische Musik bei.) 

Am Ende des Trekkie-Picknicks angelangt, 
kann ich diese Zusammentsellung nur den 
Lesern empfehlen, die Psychedeuc-Sachen 
mögen. Wer was ganz anderes mal hören 
möchte, kann es ja testen. Nicht nur das 
erste, auch das lezte Wort: Abgefahren. 

Bezug: Pink Ball Musikverlag, Krampnitzer 
Weg 26 b,W-14089 Berlin 

(Chris) 


A.T.O.P. Music Alive 

(Kassette, 6 Titel, Spieldauer ca. 45:00, 

1992) 

A.T.O.P. - kein neuer Allzweckreiniger und 
auch kein neuer Viruskiller für den PC, 
sondern "The Art Tech Orchestra Proiect", 
Heiner Bartsch und Bernd Rafflenbeul. 
Jürgen Schramm, der diese Kassette im 
Vertrieb hat, steuerte noch diverse Effekte 
zur Musik bei. 


Dieses Preview-Tape macht es sich am 
Anfang recht schwer. Dumpfe, sich dahin¬ 
schleppende Percussion und nichtssagende 
Melodien. Viele einzelnen Elemente der 
Musik scheinen nicht zusammenzupassen. 
Auf der ersten Seite ist nur ein Titel, der 
mir zusagt. 
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In ’Mystic’ hört man ein Theme aus James- 
Bond-Filmen. Wo bleiben die eigenen 
Ideen? Aber es wird besser, man bekommt 
TR808-Dmms, eine Bass-Sequenz und 
dezente Hintergrund-Streicher zu hören. 
Gut als leicht relaxte Hintergrundmusik 
zum Autofahren. 

Der absolute Highlight-Titel dieses Tape- 
Specials ist 'Hybrid’, eine Ohrwurm-Melody 
mit netten Sequenzen. Großes Plus. Lief 
auch schon in Radio WAVES. Die leichten 
Jarre-Anklänge sind nicht zu überhören. 

Etwas befremdlich ist es dann doch, wenn 
man feststellt, daß diese Kassette plötzlich 
mitten auf der B-Seite zu Ende ist. Aber es 
ist ja auch nur ein Preview-Tape. 

"Music Alive" ist ein Teil mit der härteren 
Gangart für Elektronische Maßstäbe. Drei 
Titel konnten mir gut gefallen, der Rest ist 
weniger empfehlenswert. Aber als Tape 
für’s Autofahren gut geeignet. 

Bezug: Accoustic Design, Heidering 21, 
59872 Meschede 

(Chris) 


JIM KIRKWOOD Where Shadows lie 
(Kassette, 10 Titel, Spieldauer ca. 44:00, 
1990) 

Ein Wunschtraum für einen Trekkie, Jim 
Kirk(wood) zu heißen. Bei ebendiesen 
handelt es sich aber eher um einen J.R.R. 
Tolkien-Fan, denn die einzelnen Titel 
seines 1990er-Tapes sind Szenen/Namen 
aus der berühmten Fantasy-Erzählung "Der 
Herr der Ringe". Diese ist ja nicht zum 
ersten Mal in WAVES erwähnt worden; 
“ Fantasy und Elektronische Musik - Ver- 
js bindungen gibt es mit Sicherheit. Nicht 
3 umsonst gibt es ja Musiker wie Gandalf und 
* Palantir oder eine Platte namens "The Lord 
| of the Rings". 

V Aber nun zu Jim Kirkwood und seiner 
Tolkien-inspirierten Musik. Dieser ist 
Rekordhalter in Kurz-Titeln auf Tapes, wer 


kann schon den Einleitungs-Titel The 
Black Gate Opens' mit 52 Sekunden Kürze 
unterbieten? Höchstens Jim Kirk per¬ 
sönlich, äh Jim Kirkwood selbst mit seinem 
43 Sekunden langen Titel auf Seite zwei. 



Die Stimmung ist gut getroffen, etwas 
düsterer Grundsound, passende Sounds, 
und so weiter. Besonders gut paßt 'Helms 
Deep’ mit der dramatischen Stimmung. 

Klassik-Elemente, Flöten, aber auch 
Rhythmus-Passagen sind in diesem Tape 
enthalten. Nicht nur die Musik, sondern 
auch die Coverzeichnung stammt von Jim 
Kirkwood. Diese gefällt mir besser als seine 
Musik. 

Beam mich nach Mittelerde, Scotty. 

Bezug: Stained Glass Studio, P.O.Box 1632, 
Basildon, Essex, GB - SS 16 4EQ 

(Chris) 


Seite 42 


WAVES 18 


TAPE - SPECIAL 


KORNELIUSZ MATAUSZEK Zycie 
(Kassette, Spieldauer ca. 42 Minuten, 1993) 

Ein Tape aus Polen, schon das zweite mal 
in WAVES. Wir wollen ja Musikern aus 
allen Ländern die Chance geben, gehört zu 
werden. Hier scheint die Musik einen reli- 

f iösen Hintergrund zu haben, denn das 
nlet ist voll von Bibelzitaten. Ist Korneliusz 
Matauszek vielleicht ein Pfarrer? 

Gar nicht gefallen mir die ruhigen Trom¬ 
pete n-Passagen, die eher James Last-Fans 
gefallen würden als Elektronik-Fans. 

Eine schon oft gehörte Bass-Sequenz und 
Korg-Ml-Standard-Klänge führen den 
Hörer fort von James Last hin zu "Software" 
der End-80er. Sehr viel abgekupfert, aber 
doch mit das Beste von diesem Band. Auch 
die Trompete kommt noch mal zum Zuge, 
diesmal spanisch angehaucht. 

Zum zweiten Mal wird man (Seite 2, erster 
Titel) sehr an SOFTWARE erinnert, "Elec¬ 
tronic Universe Part II” ist’s diesmal. Das 
Original ist jedoch noch Lichtjahre vorraus. 

Gut gefallen kann noch der ruhige Titel 
'Jezioro gorejave’ mit seinen Science- 
Fiction-Effects. Nicht viel Entwicklung, 
aber eine gute Stimmung. Space-Musik aus 
Polen. 

Die Standard-Sounds können kaum noch 
mehr einen hinter dem Ofen hervorlocken, 
dafür gibt’s den ein oder anderen in¬ 
teressanten Analog-Effekt. Eine Musik mit 
zumeist nachdenklicher, melancholischer 
Stimmung. Insgesamt eine durchschnittliche 
Produktion. 

Bezug: E.W.I.M. Promotion, Christian 

Herder, Freiheitstr. 65, 42277 Wuppertal 

(Chris) 


Anzeige: 


SCHALLPLATTEN 
& CD - BÖRSEN 

DER TREFFPUNKT FÜR PUTTEN- UND MUSIKFANS 


An- & Verkauf, Tausch alter und neuer 
Schallplatten, 78er Schellack, Picture-Discs, 
CD’s, Musikcassetten und Videos, Importplatten, 
Raritäten, Poster, Fotos, Books, Fan-Souveniers 
& vieles mehr. 

5. 9. MÜNSTER Jovel (Grevenerstr.) 

12. 9. SOEST Stadthalle 
19. 9. WATTENSCHEID Stadthalle 
26. 9. MÖNCHENGLADBACH Kaiser-F.-Halle 

3.10. LÜDENSCHQD Kulturhaus 

3.10. FRANKFURT/M Bürgerhaus Bomheim 

10.10. BOCHUM Ruhrlandhalle 

17.10. TRIER Europahalle 

17.10. RATINGEN Stadthalle 

24.10. OBERHAUSEN Revierpark Vonderort 

31.10. DÜSSELDORF WBZ am Hauptbahnhof 

31.10. WIESBADEN Tatter-Sall (Lehrstr.) 

7.11. MÜNSTER Halle Münsteriand 
7.11. MARBURG Stadthalle 

14.11. WÜLFRATH Stadthalle* 

17.11. KÖLN Gürzenich* 

17.11. SAARBRÜCKEN Kongreßhalle* 

28.11. DORTMUND Revierpark Wischlingen 

28.11. WATTENSCHEID Stadthalle 
5.1Z WETZLAR Stadthalle 

12.12. SIEGEN Siegerlandhalle 

12.12. NEUNKIRCHEN (SAAR) Bürgerhaus 

19.12. MÖNCHENGLADBACH Kaiser-F.-Halle 

26.12. MÜNSTER Jovel (Grevenerstr.) 

Öffnungszeiten 11 - 18 h (* 13 - 18 h) 


Info: Ulrich tauber « Auf den Hütten 24 
57076 Siegen • Tel 0271-74614 • Fax -72420 
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SAMPLING - CD 


L__ 

SOUNDART Accustic Drums Cymbals 
& Hihats 

(2 Sampling-CDs, BB 9201 & BB 9202, 
1992) 

Wieder mal ein Blick in die Welt der 
Sampling-CDs. Wir hatten ja an dieser 
Stelle schon mal das Thema Percussion & 
GmbH, damals war es eine Sampling-CD 
von Sonic Images. 

Die heute besprochenen Sampling-CDs 
stammen von Soundart (Brüse & Brüse). Im 
ersten Volume sind endlose Variationen 
von akkustischen Trommeln eingebrannt. 

Nach langem Tracksteppen: Viele Sounds, 
die man teilweise beim ersten Hören kaum 
unterscheiden kann. Man sieht manchmal 
den Wald vor Bäumen nicht. Am besten ist 
dies CD "Acoustic Drums" für Leute 
geeignet, die ganz spezielle Drumsounds 
suchen, z.B. "Power Ride Cymbal 20" Dual 
Mono Near Edge Light Wood" oder "Snare 
1 Deep Wood Dual Mono Double Strokes 
and Flams". 



Ähnliches erwartet den Samplehungrigen 
Musiker bei der zweiten CD dieser Reihe. 
Hier wird es aber schon etwas interessanter. 
Neben verschiedenen noch normalen 
Cymbals (Power Cymbal, Jazz Ride, 
Orchestra Cymbal, Medium Crash) kann 


man sich auch China Cymbal, Salsa Ride, 
China Gongs und TamTam an Land ziehen. 
Am besten für Elektronik-Musiker sind 
wohl die Effekt-Sounds, die Stoff für 
mancherlei Idee bieten. 



Nicht schlecht sind diese CD’s, brilliante 
Soundqualität und eine (vielleicht noch nie 
dagewesene) Auswahl an verschiedenen 
Einstellungen für’s Schlagzeug. Natürlich in 
Stereo, versteht sich ja von selbst. Einen 
direkten Vergleich zu der Percussion-CD 
von Sonic Images kann man eigentlich nicht 
ziehen. Letztere hat ein viel reichhaltigeres 
Sortiment an exotischen Instrumenten, 
dafür bleibt aber die Detailfreudigkeit auf 
der Strecke. Bei diesen Sampling-CDs 
bekommt man viel Detail und Sound¬ 
qualität für’s Geld. 

Bezug: TSI, NeuStr. 9-12, 53498 Waldorf 

(Chris) 


Kleinanzeige 


Frank Pelen, Bäckereistraße 5, 19322 
Wittenberge tauscht/verkauft CDs von: 

Software, Rick Wakeman, Klaus Schulze, 
Steve Roach, David Wright und Mark 
Dwane. Eine Liste kann angefordert 
werden. 


r 
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Winfrid Trenkler hatte zum dritten Mal 
eingeladen und wieder einmal waren die 
Externsteine ein passender Hintergund für 
dieses wichtige Treffen der Elektronischen 
Musikszene. Auch an jenem Tage kamen 
viele Fans von nah und fern, viele Musiker 
aus dem In- und Ausland, um bei diesem 
Meeting der Elektronischen Musik dabei 
zu sein. 


Schwingungen bei den 

EXTERNSTEINEN II 
24.6.1993 


Horn-Bad Meinberg. Pilgerort für 
Schwingungen-Fans. Elektronik-Guru 
Winfrid Trenkler hatte nach erfolgreichem 
Auftakt im Hücker Moor nun bereits zum 
zweiten Mal an die Externsteine einge¬ 
laden. 


Anfangs mußte man befürchten, daß uns 
das Wetter in Form von Regen einen Strich 
durch die Rechnung machen würde. Aber 
irgendwie besserte es sich stündlich, und 
so konnten wir die ganze Zeit draußen 
sein. 


Und wieder gab sich die Creme de la 
Creme der Elektronik-Musik-Branche die 
Klinke in die Hand. Die “Sheffield-Front“ mit 
John Dyson, Paul Ward und Antony Thra- 
sher waren aus England gekommen, aus 
Österreich waren Gandalf und seine Frau 
angereist. Bernd Kistenmacher kam aus 
Berlin und auch das neue deutsch¬ 
japanische Duo Derring und Sakaide 
waren anwesend. Und das ist nur ein 
kleiner Teil der Gäste. 


Winfrid Trenkler und Bernd Kistenmacher 


Interessant waren nicht nur die Musiker 
und die anderen Fans, die man 
ansprechen konnte, sondern auch die 
zahlreichen Stände, die die Plattenlabel, 
Musiker und Fanzines aufgebaut hatten. 
Am WAVES-Stand waren zumeist Susanne 
und Bettina, hier ein Dankeschön für die 
Hilfe. 


Gandalf und John Dyson (von links) 

Man konnte mit vielen Musikern über Gott 
und die Welt plaudern, sich CDs signieren 
lassen und bekam auch noch etliche neue 
Musik zu hören. Ein fröhliches Familien¬ 
fest. Auf ein Neues in nächsten Jahr. 


Als es dann 22:05 Uhr, also 
Schwingungen-Zeit war, hatten sich auch 
schon die meisten Fans versammelt, um 
der Musik und den Interviews zuzuhören. 
Nach fast jedem Musikstück tosender 
Applaus für den Musiker und Wnfrid 
Trenkler. 


(Thomas Kühlmann) 
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Wieder ein Lob an Winfrid Trenkler, daß er 
es geschaft hatte, so viele Musiker an 
einem Tag an einem Ort zu versammeln. 
Lob auch an den WDR, der mit viel 
Technik und Ö-Wagen kam, um eben die 
Schwingungen-Sendung live zu über¬ 
tragen. 



Harald Großkopf und Ron Boots 


Die Zeichen stehen gut für eine weitere 
Runde "Schwingungen-Draußen". Wir 
halten Euch auf dem Laufenden, und 
werden natürlich auch wieder dabei sein. 

(Chris) 


DOPPELKONZERT 
APEIRON & SYNCO 
26.6.93 

FREIZEITZENTRUM WEST 
DORTMUND 
CA. 100 ZUSCHAUER 


Den Auftakt zu dieser Veranstaltung 
machte Apeiron, der bei einigen Titeln von 
Lambert unterstützt wurde. Musikalisch 
konnte dieses Konzert leider nicht an die 
"Floating lmages"-Vorstellung vom letzten 
November anknüpfen. 


In einer dreiviertel Stunde spulte Apeiron 
sein Repertoire zwar gekonnt herunter, 
aber ich_vermißte musikalische Feinheiten 
bei den Übergängen. 


Das Publikum holte anschließend noch 
zwei Zugaben heraus, aber man konnte 
schon spüren, daß Apeiron (leider) nur als 
Vorgruppe verpflichtet wurde - Schade!. 

So nun zum eigentlichen Hauptact des 
Abends. Mirko Lüthge firmiert nun nach 
der Trennung von Werner Brand und 
Michael Erdmann alleine als Synco. Er 
spielte in zwei Blöcken zu je einer Stunde. 
Die ersten zwanzig Minuten klangen sehr 
nach der schwebenden Pink Floyd-Musik 
der 70-er Jahre. Danach ging es dann in 
Tangerine Dreams "Logos" und "Poland" 
über. Ob diese musikalische Ähnlichkeit 
nur an dem von Tangerine Dream 
gekauften Instrumenten liegt, oder ob nicht 
vielleicht auch ein wenig musikalische 
Inspiration von den Alben ebendieser im 
Spiel war, weiß ich nicht. 

In der Pause fand dann eine Verlosung 
von drei Synco-CD’s statt - und nach 
sechsmaligem Ziehen waren die dann 
auch an die noch übriggebliebenen 
Zuhörer ausgegeben. Teil zwei des 
Konzertes begann wieder mit sehr viel 
(Tangerine Dream)-Bekanntem, was sich 
mehr oder weniger bis zum Rest der 
Veranstaltung durchzog. Ach ja, der Titel 
der Zugabe soll noch auf die neue Synco- 
CD und das Publikum sollte den Titel 
vorschlagen. Mein Tip: 'Das Mädchen auf 
der...’ 


Abschließend gesagt - ein sehr, sehr 
durchschnittliches Konzert, bei dem man 
immer das Gefühl hatte, man hat dies alles 
schon mal gehört. Man muß es Mirko 
Lüthge aber positiv anrechnen, daß er 
nach der Trennung trotzdem den Mut 
hatte, in Dortmund aufzutreten. 

(Jörg Herlitze) 
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MICHAEL SCHWINN Klaus Schulze - 
Eine musikalische Gratwanderung 
(Buch, 188 Seiten, ISBN 3-925077-04-9, 
1986) 

Ein Buch über Klaus Schulze! Einige 
WAVES-Leser, die schon lange EM-Hören, 
werden sagen: "Schon seit Jahren kein 
Geheimnis mehr". Andere wird es noch 
überraschen. Auf jeden Fall haben wir es 
für Euch mal unter die Lupe genommen. 

Die einzelnen Kapitel sind: 'Entdeckung 
einer neuen Welt’, 'Eine Generation geht 
ihren Weg - Klaus Schulze geht seinen 
Weg’, "Irrlichf-Plattenkritik, einiges von 
Manuel Göttsching, die technischen Mittel 
(nicht mehr ganz zeitgemäß, Anm. der 
Red.), Diskographie, "Miditation"- 
Plattenkritik, ein Konzertbericht, KS aus 
der Sicht eines Fanclubs (der KLEM, der 
ehemalige "Klaus-Schulze-Fanclub"). 

Das Buch beginnt mit einem Artikel von 
Wolfgang Layer über KS und die 
musikalische Entwicklung in diesem 
"Randbereich der Musik" der End- 
60er/Anfang-70er. Weiterhin bekommt 
man etliche alte Presseberichte geboten und 
viele andere Artikel über Klaus Schulze und 
die Stellung/Wirkung seiner Musik damals. 

Die kurze Diskographie von KS (die 
sowieso nur bis ’86 reicht) sollte man 
überschlagen, eine bessere Alternative ist 
das "Klaus Schulze - the Works" von 
ICD.Müller. Die "Miditation"-Plattenkritik 
stammt übrigens von jemanden, der später 
selbst Musik machen sollte: Bernd 
Kistenmacher. Aber nicht nur er kommt zu 
Wort, sondern auch Rob Papen (Peru), 
Mario Schönwälder und Frits Couwenberg 
vom holländischen KLEM. Nicht zu 
vergessen: der langjährige Manager und 
Freund von KS, Klaus D. Müller. 

Interessant (aber nur von historischen 
Wert) sind die vielen Kurz-Interviews, die 
hier und da mal eingestreut sind. Neben 
Klaus Schulze wurden auch Manuel 
Göttsching und Rainer Bloss befragt. 


Ein 1986er Buch ist natürlich nicht mehr 
auf dem neuestem Stand (gelinde gesagt), 
aber man bekommt ein gutes Stück EM- 
Geschichte mit, auch aus der Sicht von 
außen. Wer KS-Fan ist, sollte sich dieses 
Buch nicht entgehen lassen; für rund 15 DM 
bekommt man eine Menge Stor/s und 
Informationen. Man sollte mehr Bücher 
über Elektronik-Musiker schreiben. 

Kontakt: Buchverlag Michael Schwinn, 
Schlesierstraße 25, W - 3057 Neustadt 1 

(Chris) 
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TANGERINE DREAM Th ree Phase 

Past Present Future 

(Video, 11 Titel, Miramar MPV 8501,1993) 

Videos von Tangerine Dream waren bisher 
eine Seltenheit. Es gab zwar das atembe¬ 
raubende Naturvideo "Canyon Dreams", 
aber das war eigentlich kein "richtiges" TD- 
Video, denn die Band war darauf nicht zu 
sehen. Ansonsten gab es bisher nur das von 
amerikanischen Bootleggern hergestellte 
Video "An Evening in LA.", das Auf¬ 
nahmen von der 92er Tour zeigte. 

Jetzt endlich hat das amerikanische Label 
Miramar mit einem offiziellen TD-Video 
nachgezogen, das parallel zur neuen CD 
"220 Volt Live" erschienen ist. Leider vor¬ 
erst nur in den USA, aber da auch andere 
Miramar-Videos in Deutschland erhältlich 
sind, ist anzunehmen, daß es auch eine 
PAL-Version von "Three Phase" geben 
wird. 

Der Untertitel des Videos - "Past Present 
Future" - läßt eine Zeitreise vermuten. Zu¬ 
mindest wird das Video selbst eine Zeit¬ 
reise unternehmen, denn es gehört zu den 
Gegenständen, die in Boston in eine Zeit¬ 
kapsel eingeschlossen werden, die erst im 
Jahre 2068 wieder geöffnet wird (siehe auch 
WAVES 17). Dort findet es einen Platz 
nicht nur aufgrund seines passenden Titels 
sondern auch, weil es dem viel zu früh ver¬ 
storbenen TD-Fan Peter Grygorcewicz 
gewidmet ist, der ja aus Boston kam. 

Was zeigt denn nun das Video? Das Ver¬ 
sprechen einer musikalischen Zeitreise 
durch die Geschichte von Tangerine Dream 
wird leider nur unzureichend erfüllt. Der 
überwiegende Anteil der Musik stammt von 
der gegenwärtigen TD-Formation. Möglich, 
daß es rechtliche Probleme gab, denn Edgar 
& Co. haben ja oft genug das Plattenlabel 
gewechselt. Vielleicht wollte Edgar Froese 
aber auch nicht so gerne an die Ver¬ 
gangenheit erinnert werden. Jedenfalls 
stammen, nur drei Titel aus der Chris- 
Franke Ära ("Phaedra", "Love on a Real 
Train" und "Logos") und Live-Videos aus 


dieser Zeit sind nicht zu sehen. "Phaedra" 
wird lediglich von psychodelischen Farb¬ 
mustern begleitet, und "Logos " wird über 
dem Abspann gespielt, wobei man immer¬ 
hin einige interessante ältere Super-8- 
Schnipsel aus Edgars Privatarchiv 
bewundern kann. Schön ist auch die 
optische Umsetzung von "Love on a Real 
Train". 

Weitere Titel von früheren Alben sind 
"Graffiti Street" (von "Rockoon") und "Dolls 
in the Shadow" (von "Meirose"). Zu 
letzterem sieht man Bilder, die das Trio 
beim Radeln am Strand zeigen. 

Wirklich ärgerlich ist dagegen, daß das 
Stück "Treasure of Innocence" mit Filmauf¬ 
nahmen zu sehen ist, die auf einem alten 
Promo-Video noch von dem Titel "Tier¬ 
garten" begleitet wurden. Obwohl 'Treasure 
of Innocence" ein recht guter Titel ist, 
passen die beeindruckenden Schwarzweiß- 
Filme aus der Vergangenheit Berlins doch 
viel besser zu dem Stück Tiergarten". 

Bei der Auswahl der aktuellen Stücke fällt 
auf, daß hier zumeist die besseren Titel aus 
"220 Volt Live" ausgesucht wurden. Neben 
Treasure of Innocence" mag ich vor allem 
"Oriental Haze". Wem das neue TD-Album 
gefallen hat, der findet hier das passende 
optische Begleitmaterial in Form von 
Konzertausschnitten aus der 92er Tour. 
Weil es auf Dauer wohl etwas ermüdend 
wäre, immer den Froeses und Zlatko Perica 
beim Malträtieren ihrer E-Gitarren zuzu¬ 
sehen, werden dazu noch einige Land¬ 
schaftsaufnahmen und bunte Farbmuster 
eingeblendet. 

Fazit: Um eine echte musikalische Zeitreise 
durch die TD-Historie werden zu können, 
hätte "Three Phase" mehr Gewicht auf das 
ältere TD-Material legen müssen. Sicher 
existieren doch auch von früheren Kon¬ 
zerten gute Uve-Aufnahmen, die es wert 
wären, veröffentlicht zu werden. Die Ver¬ 
gangenheit der Band wird hier ziemlich 
lieblos abgehandelt, fast wie eine lästige 
Pflicht. 
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VIDEO 



Andererseits gibt einiges von dem aktuellen 
Material Hoffnung, daß die Qualitätskurve 
der Gruppe nach der musikalischen 
Nullösung "Rockoon" langsam wieder etwas 
nach oben geht. Alles in allem ist "Three 
Phase“ eine etwas durchwachsene Sache, 
mit einigen lichten Momenten ("Logos") 
und einigen Ausrutschern ("Purple Haze"). 
Angesichts dessen, daß es ohnehin nicht 
allzu viele interessante Elektronikvideos 
gibt, würde ich dieses dennoch - mit 
leichten Einschränkungen - empfehlen. 


Jens Porschke, Saarlandring 24 A, 
31228 Peine verkauft folgende LPs: 


Kitaro: Silk Road; Vangelis: The City; 
Jean-Michel Jarre: Magnetic Fields; 
Tangerine Dream: Melrose, Logos, White 
Eagle, Encore, Uly on the Beach 


(Torsten Zimmer) 



BOOTLEGS 




TANGERINE DREAM Mystery Tracks 
(CD, 14 Titel, Spieldauer 56:59, Phantasma- 
tron Schallplatten Rostock Flash 1,1993) 

Die TD-Bootlegger werden immer dreister: 
Bei der Wiederveröffentlichung von ur¬ 
sprünglich legal erschienenem Material 
waren sie bisher meistens zurückhaltend 
gewesen. Kein Wunder, denn die Rechts¬ 
lage ist bei der Wiederveröffentlichung 
solcher Musik noch eindeutig fragwürdiger 
ist als bei der Verwendung von Live- 
Material. 

Nun aber ist eine CD erschienen, die nur 
wiederveröffentlichtes Studio-Material 
bietet. "Mystery Tracks" enthält unter 
anderem die Filmmusik "Flashpoint". Wir 
erinnern uns: Die CD war anno ’87 von 
einer englischen Plattenfirma veröffentlicht 
worden. Leider waren jedoch die meisten 
Exemplare nicht abspielbar, was wohl auf 
die verwendete säurehaltige Farbe zurück¬ 
zuführen war, die die CD langsam aber 
sicher zerfraß. Nur ein kleiner Teil der CDs 
war in Ordnung. Abspielbare Exemplare 
von "Flashpoint" wurden so über Jahre hin¬ 
weg zu den gesuchtesten Sammlerstücken 
der TD-Fans. Auf "Mystery Tracks" sind 
nun alle TD-Stücke dieser CD in 
exzellenter Klangqualität enthalten, es fehlt 
nur das von der Gruppe "The Gems" 
stammende Titelstück - eine Lücke, die 
man verschmerzen kann. 

Aber noch eine weitere Rarität findet man 
auf der CD. Anläßlich der Auflösung des 
TD-Fanclubs Anfang letzten Jahres er¬ 
hielten alle Mitglieder die CD "Quinoa", auf 
der ein einziges, fast halbstündiges TD- 
Stück enthalten ist. Wer nicht zu den glück¬ 
lichen Besitzern dieser Rarität zählte, hatte 
bisher das Nachsehen, da die CD im 
Handel nicht zu haben war. "Mystery 
Tracks" schafft auch hier Abhilfe. 

Abgesehen von diesen Raritäten enthält die 
CD auch noch eine US-Single-Version von 
’Dr. Destructo’ (vom Soundtrack 'Thief') 
und die Instrumentalstücke von der Maxi- 
CD "I Just Want To Rule My Own Life Wit- 


hout You" sowie - warum auch immer - 
einen Titel von "Rumpelstilsken", einer 
amerikanischen Märchen-CD mit TD- 
Musik. 

Neben der hervorragenden Klangqualität, 
die den Originalen ebenbürtig ist, muß man 
auch noch die schönen Landschaftsfotos er¬ 
wähnen, die für die Covergestaltung ausge¬ 
wählt wurden. Nur daß man beim Öffnen 
des Booklets auf zwei weiße, unbedruckte 
Seiten starrt, das finde ich doch etwas 
schade. Aber sei’s drum, diese CD ist auf 
jeden Fall eine empfehlenswerte An¬ 
schaffung. 

(Torsten Zimmer) 


Kleinanzeigen 


Krysztof Kierzek, Zalesie, 62-410 
Zagorow, Polen, hört seit fünf Jahren 
Elektronische Musik und sammelt Infor¬ 
mationen, Zeitschriften und Broschüren 
über dieses Thema. Zu seinen Favoriten 
zählen Jarre, Vangelis, Schulze, TD, 
Kitaro, Vollenweider, Tomita und einige 
polnische Elektronikmusiker. Er sucht 
Kontakt zu anderen E.M.-Freunden. Wer 
schreibt ihm? 


Hartmut Fischer, Speerwinkel 13, 52076 
Aachen bietet folgende CDs zum Kauf: 

Vasudeva: Journey the Lhasa; Robert 
Fox: The Fire and the Rose; Yanni: In My 
Time; Kraftwerk: Live in Cologne 1975; 
Tangerine Dream: Optical Race; Kitaro: 
Lady of Dreams 


Jens Poerschke, Saarlandring 24 A, 
31228 Peine bietet folgende CDs zum 
Kauf: 

Klaus Schulze: Dresden; Robert 
Schröder: Paradise; Diverse: Galaxy II 
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NEUE CDs 


AcidTest: Hommage ä Albert (SL 00556) 
Camera Obscura: Camera Obscura 
(BMGAris 876 319-907) 

Robert Carty: Natural Wonder (ohne 
Bestellnummer) 

Christian: Son-Ia (Fönix Musik FMF CD 
1073) 

Coral Cave: Mysterious Attractions of 
Contrasts (ohne Bestellnummer) (R) 
Derrlng & Sakaide: East 2 West (IC 
2178-2) (R) 

Electric Dreamtime: Brainscapes 

(Megazijn Music 1) 

Brian Eno: Neroli (All Saints Records 
310.0015.2) 

Frank Fischer: Magic Spells (IC 2191-2) 
Uwe Fleming: Power & Free (Ti mrn_ 
Music UF 3001) 

Fumio: Meditation (Biwa BW 1001) 
Fumio: White Morning (Biwa BW 1002) 
Fumio: Birth (Biwa BW 1003) 

Fumio: Nature (Biwa BW 1004) 

Fumio: Mai (Biwa BW 1005) 

Michael Garrison: Point of Impact 

(POI93CD, bei CUE-Records) (R) 
Jean-Michel Jarre: Atomium Radio Edit / 
Chronologie Part 4 (CD-Single France 
03741-1) 

Jean-Michel Jarre: Atomium Mix / 5 x 5 
Mix / Emergency Mix / Dreamtime Mix / 
E-Motion Mix / Tribal Dance Mix (12“ 859 
111-1 UKPZ274) 

Jean-Michel Jarre: Atomium Mix Radio 
Edit / 5 x 5 Mix / Emergency Mix / 
Atomium Mix Full Version (CD-Single 859 
111-2 UKPZCD274) 

Jean-Michel Jarre: Chronologie Part 4 / 
Dreamtime Mix / E-Motion Mix / Tribal 
Dance Mix (Maxi-CD-Single France 
03741-2) 

Jean-Michel Jarre: Atomium Mix Radio 
Edit / Chronologie Part 4 / Dream Time 
Mix / E-Motion Mix / Tribal Dance Mix 
(CD-Single 859 183-2 UK PZDD 274) 

Jip: Legends of Langkawi (IC 2192-2) 
Karunesh: Beyond Body & Mind Heart 
Chacra Meditation (Nightingale NGH-CD- 
354) 

Kim Menzer & Lars Trier: Kiss the Forest 
(Fönix Musik FMF CD 1069) 

Rüdiger Lorenz: Atoll (Synchord RL010) 


Rüdiger Lorenz: Coral Sea (Synchord 
RL 011) 

Motionmania: Borderline (KIP-Music 

930415) (R) 

Gunter Olesch: Contact the Future 
(Eigenvertrieb) 

Steve Roach, Jorge Reyes & Suso Saiz: 
Suspended Memories (Hearts of Space 
HS11034-2) (R) 

Sampler: Die ErdenKlangstraße 

(Erdenklang 3062) 

Sampler: Narada Collection 4 (Narada 
ND-63910) 

Sandhan. Haiku (Fönix Musik FMF CD 
1072) 

Sandit Sirus & Stephen Dunster: Spiral 
Dance (Nightingale NGH-CD-380) 

Klaus Schönning: Symphodesse IV 
(Fönix Musik FMF CD 1062) 

Burkhard Schmidl: Klanggarten II (IC 
2183-2) 

Kim Skovbye: Aftermath (Fönix Musik 
FMF CD 1066) 

Michael Stearns: Planetary Unfolding 
(Sonic Atmospheres 307, bei CUE- 
Records) (R) 

Tamas Laboratorium: Fractal Dance (IC 
2190-2) 

Tranceport: Tranceglobal (Rureal to Real 
REAL 093) (R) 

Triyana: City Light Meditation 

(Impromedia 070456) 

Robert Wittek: Horizont (EAR 992109) (R) 
David Wright: Ocean Watch AD6CD (R) 
Bernard Xolotl: Procession (Erdenklang 
30652) (R) 


Kleinanzeigen 


Ralf Dittrich, Jahnstr. 5, 14513 Teltow 

verkauft Tapes von Tim Blake und Ashra; 
jedes nur einmal, keine Kopien. Er sucht 
LP's & Fotos von Klaus Schulze. 


Steffen Thieme, Wildschwanbrook 50 f, 
22145 Hamburg sucht Rick Wakeman- 
CDs aus den Jahren 1976 -1990. 
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NEWS 


JEAN-MICHEL JARRE 


Chaos in der Konzertküche. Wann, wie 
und wo finden sie statt? Nun, nach langen 
Auslandsgesprächen kamen endlich einige 
Infos über. 

Stichwort Nimwegen: Dieses Konzert 
findet nicht statt, in den Niederlanden soll 
es überhaupt kein Konzert von Jarre 
geben. Ebenso ist Kopenhagen von der 
Liste gestrichen. Ob das Konzert in Wien 
stattfindet, ist ungewiß, wahrscheinlich 
nicht. 

Für WAVES-Leser wird wohl das Konzert 
am 11. September in Berlin am inter¬ 
essantesten sein. Dort wird Jean-Michel 
Jarre abends in der Waldbühne spielen. 
Karten dafür bekommt man wahrscheinlich 
über alle großen Kartenvorverkaufs- 
Stellen. Wer aus dieser Gegend (Münster) 
kommt und hinfahren möchte, bitte bei der 
Redaktion melden. 

Konzert-Update : (Thanx to Mark Gidley, 
UK) 

19. August Budapest, Ungarn, Nep- 
Stadion 

24. August Brüssel, Belgien, Atomium 

28. August London, UK, Wimbledom- 
Stadion 

1. September Manchester, UK, Maine 
Road 

5. September Marseille, Frankreich, 

Vitrolles-Flughafen 

25. September Paris, Frankreich, 
Versailler Palast 

29. September Santiago, Spanien, St. 
Jaques-Kathedrale 

2. Oktober Sevilla, Spanien, Expo Site 

6. Oktober Barcelona, Spanien, 

Olympisches Stadion 

9. Oktober Madrid, Spanien, Hippodrom 
15. Oktober Rom, Italien, Flaminio- 
Stadion 


Noch einige Infos aus Jarre-Interviews. Er 
sagte, daß er diese CD "Chronologie" 
genannt hat, weil er schon lange eine 
Light- und Sound-Show über das Thema 
"Die Geschichte der Zeit“ machen wollte. 
Das Leben sei ein Ablauf von vielen 
Sequenzen, Geburten, Herzschläge, Tage, 
Jahreszeiten, Generationen, die Chrono¬ 
logie des Lebens. Durch seine Musik und 
seine Konzerte möchte er das poetische 
Wachrufen (“poetic evocation“) dieser 
Zyklen darstellen. Das Album selbst sei ein 
Zyklus, denn das Ende bringe einen 
wieder an den Anfang. 

Das Cover der “Chronologie“-CD stammt 
von Michel Granger, einem langjährigen 
Freund von Jean-Michel Jarre. Dieser nat 
auch schon die Cover von Oxygäne, Equi- 
noxe und Rendez-Vous entworfen. (Das 
neueste Cover scheint nun ein neuer Stil 
zu sein. Anm. der Red.) Jarre sagte zum 
Cover, daß die Idee der griechischen 
Mythologie entspringt. Diese zyklischen 
Ereignisse (Events) werden alle in 
Bewegung gesetzt von Frauen 
verschiedener Farben. Man sagt in der 
griechischen Mythologie, daß die Kräfte 
von See, Sturm, Leidenschaft, Auflösung 
und Tod weiblichen Ursprungs sind, dies 
soll die Zeit repräsentieren. 

Noch etwas Erstaunliches: Jean-Michel 
Jarre wurde zum UNESCO-Botschafter er¬ 
nannt. . Er wird auf seiner Welttournee in 
den nächsten drei Jahren die Wichtigkeit 
von Toleranz zum Ausdruck bringen. 


Jean-Michel Jarre wurde auch gefragt, ob 
Swatch sich finanziell an seiner großen 
Tournee beteiligen wird (immerhin geht es 
um bescheidene 20 Millionen Dollar). Er 
sagte daraufhin, daß Swatch sich zwar bei 
einigen Konzerten beteiligen wird, aber 
nicht in finanzieller Hinsicht, sondern eher 
als Hilfe, z.B. bei bestimmten Veran¬ 
staltungsorten. Swatch sei ein Partner, 
kein Sponsor. 
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Eine neue Doppel-CD ist angekündigt mit 
dem Namen "Spirit & Essence of 
Neuronium". In Deutschland wird sie wahr¬ 
scheinlich auf dem CMS-Label erscheinen. 


Vangelis 


Von unserem Vanglis-Experten Martin 
Dauskardt folgende Infos: Derzeit ist keine 
Vangelis-Veröffentlichung bei EastWest- 
Records geplant. Nur aus der "1492''-CD 
wurde der Track '28 Parallel’ ausge¬ 
koppelt, leider ohne Bonus-Track. 


Stichwort Polydor: Die seit Jahren 
gehegten Pläne, ein Nachfolge-Album für 
“Themes“ herauszubringen, sind mehr 
oder weniger gescheitert. Das Vangelis- 
Management weigert sich, Titelfreigaben 
zu erteilen. 

Eine gute News zum Schluß: Der Film 
"Bitter Moon" soll am 27.9. auf Video er¬ 
scheinen. 


Tangerine dream 


englische Fanzine "Voyager" schreibt 
dazu: "Kann mann von dieser Disk lernen, 
wie Edgar zu spielen? Wahrscheinlich 
nicht.“ Ich hoffe es, denn schon viel zu 
viele Neulings-Produktionen klingen nach 
TD. 

Im “Voyager" stand auch, daß die 
“Sorcerer"-CD ist endlich erschienen ist. 
Die Bestellnummer ist MCLD 19159. 

Am 10. Juli lief um 22:00 ein 87er Film 
namens "Three O’Clock High" mit TD- 
Musik auf RTL 


Konzert im stollwerk 


Im Kölner Bügerhaus finden am 4. Sep¬ 
tember 1993 wieder einige Konzerte statt. 
Brainwork & Gäste werden den Abend um 
18:00 Uhr eröffnen, Mario Schönwälder 
und Bas Broekhuis machen um 20:15 Uhr 
weiter, und zu später Stunde (22:30 Uhr) 
kann man noch Ron Boots & Freunde er¬ 
leben. Einlaß ist um 17:00 Uhr. 

Die Karten: 18 DM (Vorverkauf) und 20 DM 
(Abendkasse). 

Reservierungen: Uwe Saher 0221/366573 


TRAUMKLANG 


Auf dem Rocksampler "Bandsalat Vol.4" ist 
ein 5-minütiger Titel von Traumklang mit 
drauf. Eine neue Traumklang-Kassette mit 
dem Titel “Landscapes" ist erschienen. 
Mehr darüber im nächsten Tape-Special. 


Wohl kaum eine WAVES ist erschienen, in 
der nichts Neues über diese Gruppe 
satnd. So auch dieses Mal. Den letztens 
besprochenen Titel ’Michiko’ (vom 01/W- 
Sampler) kann man als Seauence-Data auf 
Diskette bekommen in der "01/W Pro 
Performance Series", erschienen zum 30. 
Geburtstag von Korg. Gute Idee. Das 


Carsten schnell 


Die erste CD von Carsten Schnell ist jetzt 
weltweit im Vertrieb. Die Bestellnummer ist 
Prudence/Eurostar Best. Nr. 398 61092. 
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NEWS 


John kerr 


Medien - nacht 


Die Neue Akademie Braunschweig e.V. 
veranstaltet am 30. Oktober 1993 das 12. 
Synthesizer Musik Festival mit dem Titel 
"Medien-Nacht“. Es werden verschiedene 
Konzerte und Performances zu sehen und 
hören sein, da wären das Trio Creativ (mit 
Synthesizer, Gesang und Glasspiel), Anti¬ 
vulkan (eine Tanz-Performance) und 
Dialekt II (Saxophon, Elektronik, Dias). Die 
Eintrittspreise sind 25 DM (Abendkasse), 
20 DM (Vorverkauf) 

Infos: Neue Akademie Braunschweig e.V., 
Prof.Dr. Dieter Salbert, Reiherweg 3, 
38527 Meine 


^ IN THE S IC Y 

Und noch ein Konzert, und zwar spielt 
John Kerr am 15. September um 20:00 
Uhr im Haus Opherdicke (Friedrich-Ebert- 
Str. 17, W-4750 Unna). Bas Broekhuis wird 
die Sticks bedienen, sprich: Schlagzeug 
spielen. Eine Karte kostet 18 DM (Vor¬ 
kasse) und 21 DM (Abendkasse). 


PopKomm 


Die große Messe rund um die Popmusik 
findet dieses Jahr vom 19. bis 22. August 
statt, wieder in Köln, Messezentrum. 


David arkenstone 


Zuletzt weilte er noch im friedlichen 
Olympia (siehe WAVES 13), jetzt hat es ihn 
in eine ferne Zukunft verschlagen, in der 
sich Mega-Roboter die Köpfe einschlagen. 
Zu dem Film "RobotJox 2" hat David 
Arkenstone die Musik gemacht. Jetzt auf 
Video. 


Die Messe für 
Popmusik in 
Deutschland. 


Infos: PopKomm, Rottscheidter Straße 6, 
42329 Wuppertal 
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RADIO WAVES 


Radio Waves 

Eine Produktion des Medienforums Münster 


Elektronische Musik 
Neue Instrumentalmusik 
New Age Musik 


präsentiert von 
Chris Höppner 
und Torsten Zimmer 


Am ersten und dritten 
Mittwoch des Monats 
um 18:04 Uhr 
im Bürgerfunk 
auf 95,4 MHz 



Seite 56 


WAVES 18 







LATEST NEWS 


TANGERINE DREAM 


Tangerine Dream hat soeben zusammen mit der DSB ("Deutsche Schallplatten GmbH 
Berlin") ein Plattenlabel gegründet. Es heißt "Rockoon Records" und ist als 'kreativer Pool’ 
gedacht. 

Die erste Rockoon-Veröffentlichung ("The Adventure Years", Oktober/November 1993) 
enthält, unveröffentlichtes, rares und neues TD-Material. Die zweite "Rockoon-Records"- 
Scheibe soll "Lands of the Rising Sun" heißen, ein Gitarrenalbum der Slam-Band "South 
Dakota". Sie erscheint voraussichtlich Februar 1994. 

Grund zur Freude für die Fans ... 


MICHEL HUYGEN 


Die neue Michel Huygen-CD wird "Infinito" heißen. Er schrieb uns, daß es ein sehr 
tiefgründiges, kosmisches, Album wird. Man darf Besonderes erwarten ... 


BO HANSSON 


Einige Bo Hansson-LPs sind jetzt auf CD: "Magicians Hat" und "The Lord of the Rings". 


FUMIO MIYASHITA 


Die Musik des Japaners Fumio Miyashita wird demnächst wahrscheinlich in Deutschland 
erhältlich sein, und zwar nicht als Mega-Teuer-Import. Wir haben den Kontakt geknüpft, es 
wird nicht der letzte sein. 


PETER DOMINIK BENDER 


Sein erstes Tape wurde vor längerem in WAVES besprochen, jetzt ist die Debüt-CD da. 
Nach erstem Durchhören: guter Eindruck, ein interessantes musikalisches Bild von dem 
Wüstenplaneten. 









